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der Notwendigkeit
sozialdemokratische

ge -
mit

Nervenrws ^ mmLisÄrsiM
Severmgs .
Bielefeld , 19 . Mai . Der frliher « Innen .

Minister Severing hatte auf der Fahrt von Biele¬

feld nach Berlin zur ReichstagSsitznng in

Bad Oynhausen in der Eisenbahn einen Nerven¬

zusammenbruch erlitten . Er wurde in ein Lyn -

hausener Sanatorium gebracht , wo er wahr¬

scheinlich längere Zeit bleiben mutz.

Oer VsM
an dieRcichstagsfraMlon :
TA und Arbeiterturncr in Llven -

burg verboten . . .

Berlin , 19 . Mai . DaS oldeuburgisch «
Staat - Ministerium hat auf Grund der Berord -

nung de » Reichspräsidenten zum Schuhe von
Bollund Staat aus dem Gebiete von Oldenburg
sämtliche sozialdemokratischen Jugend » ,
Wander » und Turnverbände ausge¬
hoben und verboten , desgleichen auch die A r »

beiter - Sportvcrbändc und daS Landes »
larlell sür Arbeitersport . Aufgehoben wurden

auch sämtlich « Bibelforscher - Bereinigungen . Des

Vermögen dieser Vereinigungen wurde b

schlagnahmt und polizeilich sichergestellt .

Wenig , aber erfreulich !

Paris , 19 . Mai . ( HavaS . ) Der Senat

nehmigte heute die AbändcrungSanträge ,
welchen die Zustimmung zur Sprozentigen Her¬
absetzung einiger StaatSauSgaben ab¬

gelehnt wird . ES handelt sich hauptsächlich um

Budgetpostcn für militärische InstruktionSabtei «
lungcn zur Beschaffung von neuem Militär¬

material und um einige Posten imK r ie g » ?
Marinebudget .

um 10 Prozent den Gesamtaufwand für AintS -

rcisen und für den Materialeinkauf für staatliche
Behörden und ordnete schließlich eine scharf «
Kontrolle der unterstützten Ar¬

beitslosen an . Für die nächsten Tage bereitet

die Regierung tveiterc Sparmaßnahmen , neue

Steuer Zuschläge , Erhöhung der Aufenl -
halisgebühren und Patzgcbühren und namentlich
eine bedeutende Herabsetzung der

Arbeitslosenunter st ützung vor .

Belgien schrankt Ausgaben ein

Brüssel , 19 . Mai . (Tschfl. P. - B. ) Die Regie¬

rung , der bekanntlich das Parlament eine Er -

mächtigung zu autzerordentlick )en finanziellen

Maßnahmen erteilt hat , hat gestern die erste

Reihe dieser Matznahmen ergriffen : sie erhöhte

in bedeutendem Matze die Geld - und Ge¬

fängnisstrafen für Steuerbetrüge -
r e i e n » nd falsche Steuereinbekenntnisse ,
senkte um 20 Prozent sämtliche st a a t l i ch e n

Unterstützungen und ' Subventionen , senkte

Auf der Flucht erschossen . . .
München , 19 . Mai . Der im Konzen¬

trationslager in Dachau untcrgebrachte

Schuhgesangene Hausmann , der bei Außen -
arbeitcn beschäftigt war , versuchte heute zu flie¬

hen . HauSmann blieb troh wiederholten Anrufes

des Wachpostens nicht stehen . Der Posten feuerte

daraufhin und traf den Flüchtling tödlich .

Schlagt sic nicht !
runter über uemronmia

TM rncMrich Slampier .

Nachdruck erlaubt und erwünscht .

17 . Mai Hobe ich doS Reichstags -
Berlin uiid Deutschland verlassen ,

sich hcvausgesteklt hatte , daß der

der Fvakleon , in die Krolloper zu
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An die Werber !
Besuchet alle jene , die im

Werbeverzeichnis stehen !

Ueberzeugt den Werbenden

von

die

Presse zu lesen !

Gute Arbeit verspricht
guten Erfolg ! -

»

ger aller Völker , welche de « Krieg durch¬
gemacht haben , sich Ihnen in Ihren Bestre¬
ben onschließen w e r d en ; eS ist wirklich
an der Zeit , eine vernünftige und ehrliche Politik
zu machen . T. G- Masarys . "

Oie Antwort Kalinins .

Moskau , 19 . Mai . In seiner Antwort an

Roosevelt erklärt der Präsident der Sowjetunion
Kalinin , er sei überzeugt , dah der Appell d « S

amerikanischen Präsidenten unter - den ' Völkern

der Sowjetunion ' den wärmsten Wider¬

hall finden werde . Die Sowjetunion werde mit

denjenigen Regierungen , die an der Verwirk¬

lichung des militärischen und wirtschifftlichen
Friedens interessiert seien , stet - bereitwillig zu -

Am

gebäude ,
nachdem «
Beschluß
gehen , nicht mehr zu verhindern nm . Ich
habe mit denen , die diesen Beschluß besiir -
warteten , leidenschaftlich gerungen . Das hin¬
dert mich nicht — es verpflichtet mich sogar ,
die Welt draußen , di « gar keine Vorstellung
von den Zusammenhängen haben kann , vor

einer vorschnellen Derurteilrmg des Gesche
henen zu warnen .

Zwischen den Menschen in Deutschland
und denen draußen ist ein Verstehen kaum

noch möglich . Wer nicht erfahren hat , was

es bedeutet , im Dritten Reich als Ntarrist zu
leben , kann nicht urteilen und sdll nicht ver¬

urteilen .

Wenn Sozialdemokraten in die Kroll¬

oper gingen , um bei einer Rede Hitlers die

stummen Statisten zu spielen , so ist das unter

Nonnalverhältnifsen etwas völlig Unvorstell¬
bares . Aber nicht nur die BcvhAtnissc sind
in Deutschland nicht nornml — auch di «

Menschen dürfen nicht mit Maßstäben gemes¬
sen weiden , di « anderswo di « selbstverständlich
gegebenen sind .

Wer seit Monaten all « paar Tage in

einer andern fremden Wohnung schläft , um

seinen Verfolgern zu entgehen , wer seil Mo¬

naten bei Tag und . . Nacht gewärtig ist , in eine

Folterkannnet geschleppt und mißhandelt zu
werden , wer im Krankenhaus liegt und seine
unpobitische Frau ' — bloß weil sie die Frau
eines Sozialdemokraten ist ' — im Gefängnis
weiß , wer sich vergeblich den Kopf darüber

zerbricht , wie er seinen Kirchern noch Brot

schassen kann , weil ihm nach bewundernswert

gründlichen Methoden alle Erwcrbsmögliclffci -
ten gesperrt werden — den darf man eben

nicht mehr mit Maßstäben messen , die man
an die Bürger eines Rechtsstaates anznlegen
berechtigt ist .

An den Fraktionssitzungen vom 16 . u>ch

17 . Mai hat wenig mehr Äs die Hälfte der

Mitglieder teilgenommen . Bon den Fehlenden
befand sich ein Teil im Gefängnis , einer

hatte kurz zuvor Selbstnrord begangen , viele

waren krank , andere wieder waren nicht ge¬
kommen , weil sie sofort festgcnoiimieu worden

wären , andere wieder deshalb nicht , weil sie
von vornherein entschlossen waren , fortzublei¬
ben . Wie es scheint , hat sich eure Minderheft ,
die in der Fraktion die Beteiligurrg an der

Reichstagssitzung bekämpft hatte , nach furcht¬
barem seelischen Kampf der Fmftinn seifst -

plin gefügt .
Bis zum Mittag des 17 . Mai war mau

ziemlich allgemein der Meinung gewesen ,
daß man in der Reichstogssitzung eine eigene
Erklärung abgeben müsse, in der man der

Forderung nach Abrüstung und Gleichberech -
ngung für Deutschland zustinmrte , im übrigen
aber sich von der Regierung und ihrer gesam¬
ten PMtik distanziert «. Nur darüber, , wie di «
beiden Teile der Erklärmrg gegeneimutder ab¬

gewogen werden müßten , schienen die Ansich¬
ten geteilt . Nach der Ätzung des Aellestcn -
rates um ein Uhr mittag war die Lage völlig'
geändert . Man wußte jetzt , was übrigens'
nicht schwer Vorauszusehen war , daß die Re¬

gierung eine sozialdemokratische Erklärung
mit alben Mitteln der Gewalt verhindern
würde und daß sie ebenso entschlossen »vor ,
mit allen Mitteln der Gewalt gegen dicjcni -
gen Abgeordneten voyzugehen , die sich der Zu¬
stimmung zum Resolutionsantrag der biirger -
lichen Parteien auf irgendein « Weise eitt «

zogen . DaS sichtbare und fühlbare Nahen
einer neuen Derrorwelle gab schließlich , für
die Entscheidung den Ausschlag .

GeAnß, die Fraktion konnte fernbleiben ,
und dieses Fernbleiben mit durchschlagenden -

Argumenten begründen . - Sie konnte sagen ,

Saargchiet schützt sich

gegen Nazi - Terror .
Saarbrücken , 19 . Mai . Im Landcsrat

wurden heute die Berordnuugvculwürse der Ne¬

gierungskommission zur Aujrcchterhaltnng von

Ruhe und Ordnung im Saargebiel verabschiedet .
Ter erste Entwurf enthält folgendes : Alle össent -
lichen politischen V e r s a m m l u n g c n und

Aufzüge sind zu verbleien und auszu¬
lösen. Parteien , deren Mitglieder gegen diese
Verordnung v e r st o tz e n, sind a u s z u l ö s c n,
Plakate und Flugblätter zu verbieten und die

Zeitungen bis zu sechs Monaten zu unterdrül -
tcn . Nach der zweiten Vorlage kann die Regie -
rungskommission den Bürgermeistern die Polizet -
gewalt bei gegebenem Anlaß entziehen und auf
fit) selbst -

übertragen . Die dritte Verordnung
räumt dem Mitglied der Regierungskommission
eine absolute Gewalt über jeden Polizeibeamten
ein . Sämtliche bürgerlichen Parteien
lehnen die Berorduungsenlwürfc einstimmig ab,
weil die Voraussetzungen für derartige einschnei¬
dende Motznahnf' en. nicht gegeben seien . Der Bor -
sthrndi der sozialdemokratischen Par¬
tei des Saargebietes . Braun , erklärte fiir
ni.ne Partei , daß die Verordnungen notwen¬
dig seien,- um den freien Willen der Saarbevöl -
«rung gegen den von Deutschland und den An -

dängern der nationalen - Bewegung ausgehenden
Tenor zu schützen .

Genfer Erwartungen
„ teilweise enttäuscht “ .
Nadolny überzeugt nicht von der Aufrichtigkeit Hitlers .

Genf , 19 . Mai . (Tsch. P. - B. ) Die Weiterarbeiten des Hauptausschusses der Abrüstpng »-
konferenz wurden heute in Gens in einer Stimmung ausgenommen , die sich aus der Erwar¬
tung von Aenderungen in der deutschen Politik ergab . Die Kundgebung de » deutschen Dele¬
gierten , Botschafter » Nadolny , hat aber dies « Erwartungen teilweise ent¬
täuscht , denn der deutsch « Vertreter war in seinen Ausführungen sehr vorsichtig
und ließ für Deutschland alle Türen zur Rückleh r zur ehemaligen UnNach¬
giebigkeit offen . Die deutsche Delegation zog ihre AbänderungSanträg « zum englische »
AbrüstungSplan bloß indirekt zurück , und zwar dadurch , daß sie den englische « Antrag nicht
al » bloßen Ausgangspunkt für weitere Beratungen , sondern als Grundlage de » künftigen
Abkommen » akzeptierte . Außerdem gedenkt die deutsche Delegation neue Zusatzanträge
z « stellen » zumal die alten Zusatzanträge , die di « Hanptursache der kürzlichen Schwierigkeiten
waren , nicht mehr existieren . Botschafter Nadolny aber sagte nicht » Bestimmte » und berief
sich bloß aus die Kundgebung de » Reichskanzler » Hitler im Reichstage . Darum muß abge¬
wartet werde » , welchen Standpunkt die deutsche Delegation bei den nächsten Beratung « « de »

HauptauSschusse » der Abrüstungskonferenz zu den einzelnen Fragen einnehmen wird , vor
allem was die Bedingungen der Be » einheitlichung der europäischen Armeetypen , wei¬

ter die Kontrolle und das Kriegsmaterial betrifft . Bei der Beratung über di «

konkreten Fragen , gegen die Deutschland kürzlich in privaten Besprechungen de » Bot¬

schafters Nadolny mit dem englischen Delegierten Eden sein Beto eingelegt hat , wird « an er¬

kennen , wieweit die Aufrichtigkeit der deutsche » Regierung reicht , wenn e » gilt , z « einem

endgültigen Abrüstungsabkommen zu gelangen .
*

nasargh an Roosevelt .
Prag , 19 . Mai . Der Präsident der Republik

sandte dem amerikanischen Präsidenten Roosevelt
eine positive Antwott auf dessen Friedensbotschaft
an die Staatsoberhäupter . Die Depesche lautet :

„ Ich begrüße persönlich Ihre Anregung ,
welche mit sehr guten Argumenten die Notwen¬

digkeit des allgemeinen Friedens vertritt und

verteidigt und so nachdrücklich gegen das wirt -

schaftiiche Chaos ankämpfl . Der Präsident der

größten Republik hat das Recht und gestatten
Sic mir , cs zu sagen , auch die Pflicht , zu uns

allen so entschlossene Worte zu spreche «. Unsere
Regierung arbeitet ständig in Ihren Intentionen .
Ihren Schritten wünsche ich den größten Erfolg . _

Ich bin überzeugt , daß die denkenden B ü r - 1 sammenarbeitcn .
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Der KleriMscismiis in OesleneidL
Verschärftes Versammlungsverhot . — flaggenverhot
K. K. Militarismus

Wien , 19 . Mai . (Eigenbericht . ) Im heutigen Ministerrat , der bi » in di « Nacht¬

stunden tagen dürste , werden wichtig « Beschlüsse gefaßt werden . Bor allem soll ein « neuer¬

liche Verschärfung des BersammlungSverbotr » durchgeführt werden : « » werden Strafen von

sechs Monaten Kerker gegen alle verhängt werden , di « sich an Versammlun¬

gen beteilige » ! Außerdem soll heute ein Flaggenverbot erlassen werden , durch da »

Führung von roten Fahnen nnb von Hakenkreuzsahnen in Oesterreich unter¬

sagt wird . Ein beabsichtigtes Verbot der D r e i P s e i l e soll die Regierung vorläufig noch

zurückgestellt haben .

Bezeichnend sür den Geist der Regierung Dollfuß , die immer Wester in die Vorkriegs¬

zeit zurücksührt , ist eine Rede des HeereSminister » V a u g o i n, in der er heute ausdrücklich

anlündigt , bei der nächsten Parade werde da » österreichisch « Bundesheer bereit » mit allen

Distinktionen des VorkriegSheere » und mit den aus dieser Zeit stammenden

Uniform stücken angetan sei « werden .
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furchtbare Schlacht .

Chinesischer Verlust : 10 . 000 .

Stanking , 19 . Mai . ( Reuter . ) Wie ver .

lautet , sollen die Japaner sich Peking

nähern . Dl « Zahl der an der Front von

K u p e i k a u getöteten und verwundet « » Chine¬

sen soll 19 . 999 übersteigen .
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haft sie für bk Gleichberechtigung bcS deutschen
Volkes erfolgreich gewirkt hat , noch ehe es

Nationalsozialisten gab . Sie konnte sagen ,
das; , -die Politik des Nationalsozialismus nicht
ein Dienst an der Nation , sondern ein Ber «

brechen an ihr ist . Sie konnte sagen , dass es

ihr unmöglich sei , sich auch nur außenpolitisch
mit einer Negierung zu solidarisieren , unter
deren Herrschaft Frauen geschlagen werden .
Sie konnte das alles sagen — theoretisch —

aber praktisch sagen konnte sie es nicht , weil

sich kein Blatt in Deutschland bereit gesunden
hatte , den Inhalt einer solchen Erklärung
auch nur vorsichtig anzudeuten . Da ihr jede
Möglichkeit fehlte , vor dem den . scheu Volke
die Gründe ihres Fernbleibens klarznlegen ,
mußte sie darauf gefaßt sein , des Landesver¬
rates geziehen und unter dem Beifall großer
Teile des Volkes wegen dieses angeblichen
Landesverrates zu Tode gehetzt zu werden .

Die Mehrheit der Fraktion hat einen

Weg gesucht, deni deutschen Volke durch ein

Zeichen — denn sprechen konnte sie ja nicht
— verstehen zu geben , daß jeder Zweifel an

ihrem ehrlichen Willen , der Nation zu dienen , t

ungerecht sei. Sie hat dabei nach der lieber - >

I zcugung vieler deutscher Sozialdemokrat «»«
und wohl aller Sozialisten der übrigen Welt

einen falschen Weg gewählt , denn der deut -

scheu Nation kann man nur dienen , indem

man das gegenwärtige Regime in Deutschland
bekämpft . Im übrigen trifft der Beschluß des

Büros der Sozia list « scheu Arbeiter - Internatio¬
nale das Richtige , tvenn er de » Entschluß der

Fraktion damit erklärt , daß in Deutschland
nicht bloß Körper mißhandelt , sondern auch
Gewissen vergewaltigt » verden .

Zur Frau eines beka >« nten deutschen
Sozialdemokraten sagte jüngst ihr und sein
neunjähriges Kind : „ Mutter , weine doch nicht ,
wenn der Baler im Gefängnis nicht geschlagen
wird , dann ist es ja nicht so schlimm . " Es

gibt - Leute ; die zu hoffen wagen , daß nach
der Abstintmung vom 17 . Mai in den deut¬

schen SA - Kasernen und Konzentrationslagern
nicht mehr geschlagen werde « « wird . Möge««
sie Recht behalten . Rian soll aber auch im
Auslände nicht moralische Schläge austeile ««

an Mensche ««, deren Seelen,zustand jedem
unverständlich bleiben muß, der doS hohe
Glück genießt , kein Untertan des Dritte « «

Reiches zu sein .

Andererseits muß eine derartige Interpellation aber

künstia binnen IS Tagen beantwortet «vcrden . Wird

diese Frist nicht eingehalten , so entscheide « daS Hans
in der nächsten Sitzung über Antrag des Interpel¬
lanten , ob über die Interpellation eine Debatte
im Plenum abgefnhrt wird . Im zustimmenden
Falle m u ß der interpellierte Minister das Wort er¬
greifen , falls bis dahin nicht die Antwort im Druck
verteilt «vnrde . Auch wenn die Antwort rechtzeitig
im Druck verteilt «vnrde , kann der Interpellant die
Abführung einer Debatte beantragen ; darüber ent¬
scheidet gleichfalls das Hans .

eine i « Doiiiuo .

Tie Erfahrungen mit dein Staatsstreich des
Herrn Dollfuß , der das österreichische Parlament '

vollständig auSschaltet , weil für den am 4. März ein «

getretenen Fall der Demission des gesamten Prä¬
sidiums die Geschäftsordnung keine Borschristen vor

sieht, wer die nächste Sitzung rinberutcn und leiten
soll, hat zu einer Aenderuna des § 5 Anlaß gegeben ,
die derartigen Gelüsten bei uns einen Riegel vor¬
schiebt . In einem solchen Fall muß der Vorsitzende
der Regierung binnen sechs Woche « , das Par¬
lament zur Neuwahl des Präsidiums cinberufen .
Auch dir erste konstituierende Sitzung de » Hauses
muß setzt spätestens sechs Wochen nach der Dcrkiin -
dung des Wahlergebnisses erfolgen .

nebnng der Präsenz .
Um eine regere Beteiligung an den Plenar¬

sitzungen und an den Arbeiten de » Hause » überhaupt
zu erzielen und da » Nivea «« der Verhandlungen zu
heben , sind eine ganze Reihe von Maßnahmen vor¬
gesehen .

Nachträgliche Entschuldigungen wegen Fernblei¬
ben » von den Sitzungen «vcrden grundsäplich nicht
angenommen . Der Vorsitzende kann Urlaub bis zu
sieben Togen nur auf Grund eine « schriftlichen ,
ordentlich belegten und eigenhändig unterschriebenen
( in dringenden Fällen auch telegraphischen ) An¬

suchen» gewähren und eine Beglaubigung der ange -
führten Gründe fordern .

Im Falle unentschuldigten Fernbleiben » von
sechs aufeinanderfolgenden Plenarsitzungen wurden
bisher die Diäten für einen Monat entzogen ;
schlimmstenfalls konnte der Diätenverlust nach drei¬
maliger Wiederholung über Antrag ve » Jmmu -
nitätSauüschusic » auf weitere sechs Monate ausge¬
sprochen werden .

Nunmehr haben bereit » fünf unentschuldigte
Absenzen in einein Kalendermonat den Diätenvcrlust
für einen Monat zur Folge ; wurde diese Sanktion
im Laufe eines Kalenderjahres bereit » dreimak
verhängt oder hat der betreffende in einer Session
durch lö a u f c i n a n d e r s " l g e n d c Tage die
Sitzungen unentschuldigt versäumt , ja tritt der
M a n o a t s v e r l u st ein , den da » Wahlgericht über
Antrag des Präsidium » anSspricht .

Die Schriftführer de » Haufe » erhalten «veiler »
die ausdrückliche Befugnis , über die Teilnahme der
Abgeordneten an den Plenarsitzungen , an Abstim¬
mungen und an der Vornahme von Wahlen zu
wachen . Dir aufliegendcn Präsenzlisten müssen
eigenhändig unterschrieben werden .

Verbot des Ablesens von Reden

Ziemlich einschneidend dürste sich die neue Be¬
stimmung de » 8 44 auSwirkem daß nämlich Reden
nNt Ausnahme von kurzen Erklärungen nanicu » de »,
eigenen KlubS und kurzen wörtlichen Zitaten mit
genauer Quellenangabe nicht gelesen «verden
dürfen . Ausgenommen von dem Leseverbot sind die
Kundgebungen de » Vorsitzenden , der Referenten und
der Mitglieder oder Vertreter der Regierung .

Pie disziplinären
Aenderungen .

Reu ist di « Bcstimmimg , daß nach dem dritten
Rus „ zur Ordnung " oder „ zur Sache " die stenogra¬
phische Aufnahme der Rede eingestellt wird ; der Vor¬
sitzende kann dann dem Redner auch da » Wort ent¬
ziehen ; eine Berufung an da » Hau » ist nicht mehr
zulässig ^ ebenso nicht eine zweite Wortmeldung .

Wahrend bisher die Beleidigung eines Parla -
mcntS - oder RegierungSmitgliedeS im Plenum aus
Antrag nur mit einer Rüge bestraft «verden konnte ,
kann sie jetzt durch Entzug der Diäten für einen
Monat verschärft «verden . Dasselbe gilt für Belei - 1

Vic Novelle zur Geschäftsordnung .
Prag , 19 . Mai . Am Schluß der heutigen

ParlamentSsitzilng wurde die angekiindigte No¬
vell « zur GefchäftSorduung In Form
zweier Initiativanträge der Koalition - Parteien
«iugebracht : die eine Vorlage betrifft jene Aend « .

rungen , die durch autonomen Beschluß
geändert werden können , die zweit « jene , di « nur
durch ein Gesetz geändert werden könne « .

Die bean ragten Acnderuugen sollen die Par¬
lamentarische Technik verbesiern . die Verhand -
lungen beleben , aber unter Umständen auch eine

Verschärfung - er Disziplinarmittcl ermöglichen .
Die Einführung einer ersten Lesung , allo einer

grundsätzlichen Aussprach « vor der AuSschuß -
behandlung , die nach der bisherigen Geschäfts -
ordnnng nicht zulässig war , bedeutet zweifellos
eilte Verdes ( ermiß und kann bei richtiger
Handhabung daS Interesse an - en parlamen¬
tarischen Verhandlungen heben .

Weniger schmeichelhaft ist eS für die Par¬
lamentarier , da » man di « mangelnde Präsenz im

Haufe , die zu so viel berechtigen Klagen Anlaß
gegeben hat , durch D i ä t e n e n t z u g, ja « m

äußersten Falle durch MandatSverlust zu
beheben suchl . Die Frist zur JnterpellationS -
beon . Wartung wird verlängert , dafür aber Vor -

kehnmgeil - zu. ihrer Einhaltung getroffen . Die . Ein «

bringüng von . dringlichen Interpellationen
tiürd an ,sehr strengx B« i . NMn « n Äie
Forderung von 50 Änferschriflen bei ' M) . Abge¬
ordneten geht Wohl sehr weit — doch erhält die

Bezeichnung einer Interpellation als dringlich
nun einen Sinn , da di « Beantwonung binnen

vierzehn Tagen erfolgen muh.
Die leohafteste Diskussion wird Wohl di «

Verschärfung der Disziplinarvor¬
schriften Hervorrusen . Ta schon seit Nähren
auch von den jetzt geltende «« Destim >nunge>« nur

sehr sparsam Gebrauch gemacht wurde , mag ihre
Nottvendigkeit anfechtbar sein .

Pie erste Lesung .
Einer Anregung deS jetzigen Ministerpräsiden¬

ten entsprechend , wird für Regierungsvorlagen vor
ihrer Zuweisung an die Ausschüsse eine erste Ver¬
handlung im Plenum eingeführt , bei der von jedem
Klub bloß ein Redner sprechen darf . Die Debatte ,

die für die Ausschußverhandlungen gewiße allge¬
meine Richtlinien aufstellen soll , muß von dem
b e t r e s f c nben Ressortminister oder
seinem Vertreter eröffnet werden . AbändernngS -
anträge sind in diesem Stadium nicht zuläsiig ; er
kann nur Uebergang zur Tagesordnung , dzw . Zu -
«veisung an andere al » vom Präsidenten bestimmte
Ausschüsse beantragt werden .

Diese erste Verhandlung im Plenum muß späte¬
stens in der fünften Plenarsitzung nach
der Vorlage de » gedruckten ReaieningSantrageS an
da » Hau » erfolgen . Um jedoch bei belanglosen Ent¬
würfen daS Parlament nicht unnütz mit weiteren
Formalitäten zu belasten , soll die erste Lesung dann
entfallen , wenn da » Präsidium es ausdrücklich
beschließt. DaS Hau » kann diesen Beschluß über
schriftliche » Ansuchen von 50 Abgeordneten jedoch
mit einfacher Mehrheit aufheben . Beschlüsse der
anderen Kammer werden ohne Debatte den Aus¬
schüssen zugewiefen .

Die zweite Lesung , die bither nur im ab¬
gekürzten Verfahren nach 8 55 sofort ( ohne vor¬
geschriebene 24stündiae Frist ) erfolgen konnte , kann
letzt über bloßen Beschluß des Präsidium » bei drin¬
genden Vorlagen noch in derselben Sitzung vor¬
genommen werden .

Pie InterpeUulions - .
beaniwonung .

Die rechtzeitige Beantwortung von Interpella -
tionen durch die zuständigen Ressortminister ließ bis¬
her viel zir wünschen übrig ) e» wat " zwar eine Frist
von zwei Monaten zur Beantwortung vorgeschrieoen,
ivenn diese aber nicht eingehalten wurde , so sah die
Geschäftsordnung keine weiteren Maßnahmen vor .

Nunmehr wird die Frist zur schriftlichen oder
mündlichen Beantwortung , bzw . zur Ablehnung
einer Antwort unter Angabe von Gründen aus
drei Monate erstreckt ; wird diese Frist überschrit¬
ten , so hat der Vorsitzende die Antwort innerhalb
einer Zusatzfrist von 80 Tagen zu urgieren . Wird
auch diese Nachfrist überschritten , so kommt die In¬
terpellation über schriftlichen Antrag von 2t Unter¬
fertigern der Interpellation , der binnen acht Tagen
gestellt sein muß , auf di « Tagesordnung der Plenar -
ntzung ; die Debatte beschränkt sich auf einen von den
Antragstellern und auf den interpellierten
Minister

Die Einreichung dringlicher Interpellatio¬
nen wird nunmehr an die Unterschrift von 50 Ab -

fgeordneten
( außer den Antragstellern ) und an eine

ochliche Begründung der Dringlichkeit gebunden . |

Deulsdi - f ranzösisdier Zwisdieniall
Metz , 18 . Mai . In der vergangenen Nacht

hat sich an der sranzösisch-deuIlch-luxcmburgijclM
Grenze ein schwerer Zwischenfall ereignet : durch
die Steuerbehörde von Luxemburg war kürzlich
das einem Neicl «sdeutschen , Ernst Jäckel , gehör gc
Baggerschiff gepfändet und beschlagnahmt woc -
den . In der letzten Nacht kam aus Richtung Tncr
auf der Mosel ein Schlepper gefahren , der ctiro
10 bi » 15 bewaffnete Leute in Hitler -
Uniform an Bord hatte ; um sich des beschlag¬
nahmten Baggerschiffes zu be«nächt ' gen, drang der
Schlepper in die französischen Gewässer ein . Tie
französischen Beamten forderte «« den Schlepper
auf . sofort die Ufer zu verlassen : sie konnten aber ,
da sie von der Uebermacht der bewaffneten Na -
tionalsoz ' alisten schwerstenS bedroht wurden nicht
hindern , daß der Schlepper unter Mit¬
nahme des Baggerschisfe » das deut¬
sche Gebiet erreichte .

diguna einer Kammer oder eines ihrer Organe
Ausschluß von der laufenden Sitzung durch den
Vorsitzenden so h n e Berufungsrecht an das Plenum )
kann nicht nur bei Beleidigung de » Vorsitzenden ,
sondern anch de » Präsidenten der Republik, der
Minister und Vizepräsidenten erfolgen , eventuell anch
bi » zu sechs weiteren Sitzungen .

Der Ausschluß kann vom Vorsitzenden bi » zu
zwanzig Sitzungen verhängt werde««, falt »
infolge der Störung die Verhandlungen «ich « fort¬
gesetzt werden können oder der betrostende Abgeord¬
nete sich Gewalttätigkeiten zu Schulden
kommen läßt : damit ist automatisch oer Diätenver -
tust für zwei Monate verbunden , der über Beschluß
des Präsidium » bis zu sechs Monaten erweitert
«verden kann . In « Wiederholungsfälle zieh« jede
«neitere Ausschließung innerhalb derselben Session
den Tiätenverlus « für einen Monat nach sich, der
vom Präsidium bis zu sechs Monaten ausgedehnt
«verden kann . Ein ausgeschlossener Abgeordneter bars
auch die Ausschußräume nicht betreten .

*

Im Plenum deS - Hause » sprachen zum
Slaat - rechnungSabschluß für 1031 drei Kommu -
itistcn und der Landbünüler Windirsch , der u. a.
die Frag « aufwarf , „ ob der Umfang der Arbeits¬
losigkeit auch wirklich notwendig und berechtigt
ist ". Im Volke herrschen darüber angeblich ge¬
teilte Meinungen . Er ««erlangte daher einet «
„schärferen Maßstab über die Zuerkennung der
Unterstützung " und eine „größere Kontrolle " . —
Wir empfehlen dem . Herrn Windirsch eine Rund -
fahrt e . iva durch die nordböhmische «« Hunger¬
gebiete ; dort dürft « er bald eines Besser ««« belehrt
werden .

Nach dem Schlußwort des Genossen R e m e S
erteilt das Hau » die nachträgliche Genehmigung
zu de >« Budmetüberschreitunge «« in den Kapiteln
Justiz , Oberstes Berwaltungsgericht , Schule und

soziale Fürsorge und genehmig : den StaatSrech -
nungSaoschluß .

In den InkomPaiibiNtätsanSichnß wurde an
Stelle d « S verstorbenen Genossen Pohl dessen Er¬

satzmann Genosse Hackenberg geiväblt ; an tein «
Stelle rückte Genossin Kirpal vor . In die Spar¬
kommission wurde an Stell « Pohl » Genosse
Kremser als Ersatzmann entsendet .

*

Die GeschäftSordnungSnovelle wurde dem

InittativauSschuß mit Frist bi » DienS ag mittags
überwiesen . Nach dein Plenum wies der Ausschuß
die Novell « dem BerfassuilgSauöschuß ^u, der zu
ihrer Beratung ein zehngliederigeS Subkomite «
wählte , das Montag nachmittag Zusammentritt .

Nächste Plenarsitzung Dienstag , dcp 23 . d. ,
um 15 Uhr. Tagesordnung : AssaniernngSgejetz ,
Fristverlängerung i «n 8 6 der Arbeitsanleihc ,
Geschäs Sordnungsnovelle .

SS
Nachdruck verboten .
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KARI
UND DAS 20 . JAHRHUNDERT

Roman von Rudolf Brunngraber
Copyrigth by SocietMü - Verlag , Frankfurt am Main 1933

Indessen fall «»« draußen die _

gemeinschasj kündigt «bei «
der Kontinent wächst sich
mauern zu einem iieueli Babylon aiiS . Wäh¬
rend der Zucker auf . dem Weltmarkt aus ei ««

Drittel , des Preises von 1013 gesunken ist . koste «
er für . den Konsumenten hinter den Zollmauern
gerade , das Doppelte . Und Kuba , das mit soviel
Talent und klimatischcr Bcgünst ' aung vom Tabak¬
bau zum Zuckerbau übergeganaen ist , wird da¬

für mit ein «: Serie tauber Revolutionen ge¬

geißelt . Aber auch daS alte Europa ist ein ein¬

ziger BiirgerkriegSherd . Arbeiter stehe » gegen
Arbeiter und gegen beide stehen di « Fronten der

Bauern , deS Kleist - und Großbürgertums . Tabe «

werden , da di « Vorstellungskraft für ein « neue
Welt — beziehungSivers « für die Welt der Tat¬

sachen — nicht reicht , neuerdings die Fahrten
d « S Mittelalters heraufgccholt . Auch ist «ine neue
Generation herairgelvachsen , die ihr Teil haben
will an der Glut der Schöpfung, also ist eS wieder
aktuell , daß eilt Krieg für die . Hemmungen der

Zivilisation entschädigt . 1920 waren die Der -

einigten Vaterländischen Verbände Deutschland »,
waren di « Lege sch Ortzeit ß, Orzentz . Orka . die

Organisationen Konsul , d>« Schwarze ReichS-
«vehr , der Stahlhelm , waren der Wikingbund , der

Werwolf , der Bund Oberland , der Jungdentiche
Orden , Geheimbünd « . 1930 schivillt der dtational -

sozialiSmuS zwilchen dem polnischen Korridor
und der beü' tzten Saar , zur Volksbewegung an
und Herrloi ' n Frankreich ist den Weg aller'
französischen Politiker gegangen . AuS dem Radi¬

kalen ist der Nationalist geworden , und BriandS
Paneuropa Konzeption sieht di « Beibehaltung der
Rüstungen , Militärbündnisse und Zölle vor .
Zwölf Jahr « nach dem letzten Trommelfeuer in
Frankreich sind die Grenzen bereits wieder Zünd¬
schnüre. An dem Tag, da di « Besatzung ( die
Deutschland o ' A Milliarden gekostet hat ) daS
Rheinland verläßt , — an dem Tag, da Karl es
eu » allen Lautsprechern wuschen hort : Aachen ist
frei ! ist eS schon wieder keine Frage mehr , daß
demnächst ein neuer Krieg den Völkerbund wie
eine Kulisse über den Haufen schmeißen wird .
Zunächst , allerdings «vird der Krieg mit anderen
Mitteln fortaefübrt . Etwa indem n « an einet
Volkswirtschaft die Goldkapitalien , di « man ihr
zur Stützung der Währung und Kreditwürdigkeit
geborgt hat, in « dramatischsten Altgenblick wieder
«ntziwt . 1913 betrug der Goldvorwt der USA .
400 Millionen Pfnnd Sterling , jener Frankreichs
295 , der Englands 245 Millionen , der Deutsch¬
land - 210 Millionen . 1930 besitzen di « USA .
Gold im Werte von 870 Millionen . Frankreich
von . 430 Millionen , England von 150 Millionen
und Deutschland von 110 Millionen . Damit ist
auch die ' politisch « Gruppierung gegeben, zumal
di « Goldsta - ten ihre Ueberlegenheit «richt zur
Sänftigung der Weltlage , sondern zu politischen
Repressalien benützen. Der RationalisierungS -
und Absatzkrise wächst noch die Kreditkrise zu , und
die Erd « , die Raum und Mittel für 6 Milliarden
. Menschen hat , liegt mit ihren 2 Milliarden in
Zuckungen . als ginge eS geradewegs in den Jüng -
sten Tag der Zivilisation . Die Panik ist nm «o
wilder, - als selbst jene kleinen Stöße , die di «
abendlätidische Wirtschaft durch die russische AuS -
fuhr empfängt , bei dlesem Stand der Dinge ver¬
nichtend wirken , obwohl der Export der Sowjet -
«inion erst 66 Prozent der Ausfuhr des zaristi -
' chcn Rußland beträgt . . Der Ueberfluß m der
Mlt '

ist eben so groß , daß sie nichts weniger
erträgt als eine abermalige Steigerung dieses
Ueberflusse »: Schon ersticken , unter dem russischen

Druck der Balkan in seinem Getreide , Skandi¬
navien in seinem Holz , Venezuela im Erdöl , «t ««d
selbst für di « USA . ist die sowjetische Petrolcuin -
slation in Baltimore mehr als eine grimmige
Geste . Das Unentrinnbare , die herrenlose Welt¬
maschine , die ihre Gesetze in sich selber hat , geht
>vie eine Dampfwalze ihren Weg.

Die Welt zählt beveitS 24 Millionen Radio¬
abonnenten , die Umdrehungszahl des neuesten
Verbrennungsmotors beträgt 4800 in der Mi -
mtte , der Ci«efkonstrukt «ur der Good Jear Zep¬
pelin Co . in Akron , ein Dentlck ) cr , erklärt daS
neue- Helinm- Dicselmotorluftschiff für daS sicherste
Verkehrsmittel der Welt . Karl aber hört auS
einem Radiovortrag , daß eine Kröte 40 Jahre
alt wird , ein Schwan 800 , « in Mammutbaum
5000 . und das Bewußtsein von der Einmaligkeit
seines Daseins fällt ihm schwor in die Seele . Er
tröstet sich, wie er in der Sonne am Trottoir¬
rand steht , wieder mit der großen Zahl . So viele
gehen an ihm vorüber und selbst di « Pferde und
die Hund « haben noch ihr Auskommen . Wie
sollt « gerade für ihn , für einen einzigen , kein
Platz mehr sein in dieser ungeheuren Welt ? Karl
beachtet nicht , daß er nicht « m einzelner , sondern
ttnr einer von Millionen ist. Cs ist ihm eben
noch nicht aufgegangen , daß gerade die große
Zahl , die Gedrängtheit und die Häufung , das
Unglück in dieser Welt sind . Seine Veranlagung
läßt ih«« noch immer als das Charakteristisch « in
der Welt den Sonnenschein sehen , die blumigenKleider der junge «« Frauen , die fahrenden
Straßenbahnen und di « Programme der Theater
und KinoS . Was in Karl manchmal heirnlich
und verschämt ausschluchzt, was sich fürchtet un¬
wieder anfrafft , was durch seine Augen in den
Sonnenschein hinausschaut , ist noch immer der
kleine Bimmerltng , den das kleine Weib zu der
Schar Buben geführt hat . Allerdings ist das
kleine Weib nun vermodert , andere mit rauhen
blonden Haaren und lebhafte«! Augen geben im
warmen . . Wind der Straßen und nur die groß «

Welt , vor der das kleine Weib manchmal e>nc
dunkle Angst gefühlt hat , ist die gleich « geblieben.
Sie ist noch reifer , prunkvoller , gewal' tätiger ,
kälter und unbarmherziger geworden und ihr all¬

gemeiner Laus bringt eS mit sich, daß sich damit

auch der Karl Lakner , der Soh «« der Wäscherin
und deS StrahenbahnichajfncrS Nr . 1845 , der

nun freilich in Tolmein begraben liegt , ansein -

anderictzen muh.
Vorläufig ist noch die magere Vilma Haniel

seine Mutter , wenn sic abends mit einem Por -
tvand in sein Zimmer komtnt , und er muß ihr

noch dankbar sein dafür , obzwar es ih «n nachher
den Mund seifig zusammenzieht . Sie ist einen

Kopf größer als er , hat braun utnränderte , starr «
Augen nnter dem gelben . Haar , stark « Backen¬
knochen und entsetzlich abgemagert «, rot Wangen.
Sie redet « Karl zu , er könne die Miele auch
schuldig bleiben , wenngleich sie sich das selber
nicht vorstellen kann . Allein das Leben läßt es

zu diesem Dilemma nicht kommen . Mitte Mai
wird auch der alte Dostal arbeitslos — wer auch
braucht heute noch Kaffen ? —, di « Anna Sach»
geht auf die Straße , nach dein Finstertverden
und in eine andere Gegend , und Karl versteht,
da ßer , ob di « Leut « nun so oder so sagen, einem
zahlungskräftigeren Mieter de»« Platz räumen
muß . Er tut seine «« Rasierapparat und seine
Wäsche in den alten Reisekofser , der dann in
ein « nicht begangen « Eck « geschoben wird . Bon

Fall zu Fall nur wird Karl wieder kommen ,
ein Hemd zu wechseln , nach Post zu fragen und
waS da noch mehr ist.

Die Nacht vom ersten auf den zweiten Juni
verbringt er zum ersten Mal im Asyl . Er wird ,
ehe man ihn in den Raum mit den 45 Stahl¬
einsätzen entläßt , nach Filzläusen untersucht . Sa -

markand , Venedig , Lappland . Karl denkt , daß
man auch im Asyl di « . Haltung nicht verlieren
dürfe

(Fortsetzung folgt . )
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Leon Blum über die Haltung der Reldistagslraktion .

sranzonfchcn Sozialisten , Sion Blum , folgen¬
des lioet die Teilnal - mc sozialdemokratischer Ab «
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Kobsinek will nicht aussagen .
Dar Brünner Faseiftenprozeß .

Brün « , IS . Mai . ( Tsch . P - B. ) Im Prozeh vor
dem Staatsgericht in Brünn gegen Kobsinek und
Genossen wurden heute die Verlesung der Protokolle
über die Aussagen Kobsinek » beendet . Bei der Ber -

Handlung waren auch heute die beiden Psychiater
Dr . Paplrntk und Dr . Jellnek anwesend . Der An¬
geklagte Kobsinek verweigerte heute
die Antwort auf alle Fragen unter
Hinweis auf seine Nervenversassung .
Bereits während der Berlesung der Protokolle ver¬
weigerte Kobsinek die Antwort aus eine Frage des
Vorsitzenden, indem er darauf verwies , er sei bereits
vollkommen zermürbt und mit seinen Nerven fertig
und er fühle einen derartigen Druck im Kopfe , daß
er bereits durch drei Tage ungewöhnlich große
Mengen Brom zu sich nehme . Dessenungeachtet wird
Kobsinek seitens des Vorsitzenden, der Verteidiger
und der Beisitzer mit Frage » überschüttet , von denen
hauptsächlich der Beisitzer Dr . SlabL ihn auf die
ernsten Unstimmigkeiten seiner Aussagen mit den
Behauptungen der Zeugen aufmerksam macht , wor¬
über Aufklärungen notwendig seien . Kobsinek bleibt
jedoch hartnäckig bei seinem Verhalten und erklärt
immer wieder in gleicher Weise , er sei nicht imstande ,
seine Gedanken zu konzentrieren , daß das was er

zu Protokoll gab , richtig sei , daß er das Bestreben
gehabt habe , wahrheitsgemäß auSzusagcn und zu
schildern , wie er dies durchgemacht habe , aber daß
er nicht behaupte , daß alles zu ISO Prozent wahr
sei . Heute könne er auf die Fragen nicht antworten ,
er habe einen Nervenzusammenbruch erlitten und
seine Aussagen hätten keinerlei Wert . Auf die Mit¬

teilung deS Vorsitzenden , er wolle wenigstens einige
Konfrontationen Angeklagter mit Kobsinek vor¬
nehmen , verwahrt sich dieser eitergisch dagegen und
erklärt , er würde nicht antworten können und allem
beipflichten . Bei dieser Sachlage erklärt Vorsitzender
Dr . Vorickx , daß er daS Verhör KobsinekS nicht fort¬
setzen werde und eventuelle Konfrontationen auf eine
spätere Zeit verschiebe , bis sich der Angeklagte
beruhige .

In dem

Gutachten der sachverständigen Psychiater

heißt eS u. a. , daß Kobsinek zwar ein patho¬
logischer , keineswegs aber ein geisteskranker Mensch
sei. Er sei ein unausgeglichener Charakter , ein
Choleriker und Abenteurer . Die Sachver¬
ständigen erklären , daß sie bei Kobsinek kein A n »

Izeichen einer Geisteskrankheit festgestellt
I haben und daß auch die Blutprobe eine Geistes -
I krankheit auSschließe . Sein Verstand ist nicht
I vollkommen auSgeschaltet , sondern nur geschwächt .
I Seine letzte Tot bilde den gleichen Ausfluß seiner
I geistigen Fähigkeiten wie das ganze Milieu , in dem
I er lebt «. ES war dies eine Atmosphäre , in der der
I Umsturz ständig in der Luft hängt und nach dem
I Gesetz der Massensuggestion bilt «I « das den Nähr «

, - I baden für die Autosuggestion KobsinekS . Die soge»
t h e r (dcutschnationaf), erster Stellvertreter Fach - I nannte Massensuggestion könne bloß ein mildernder

lehrer Ernst RusfY ( Sozialdemokrat ) , zweiter Umstand im Sinne der Bestimmungen des Straf -
Stellvertreter Emil Schindler ( D. A. u. I gesetzeS sein und «S sei Sache des Gerichtes , darüber
W. G. ) . Der Christlich soziale Oberst ! zu entscheiden . Bei Kobsinek habe es sich zur Zeit
F l c i sch c r ist hicmit auS dem Präsidium a u S- der Tai nicht um intermittierende SinnrSvrrwir -

geschieden . | rung gehandelt .
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SPEIS E FETT
Ein erwachsener arbeitender
Mensch braucht täglich 3100 Ka¬
lorien . Um diese zu erhalten , mOfite
man nehmen ,

Paris , 18 . Mai . In der heutigen Ausgabe
des „ Populair e " schreibt der Führer der

schäft und zur Propagierung ihrer Ziele möglichist. Durch ein Handelsgeschäft und durch Anpas¬
sung an die nationalsozialistische Diktatur haben
sie sich chre Bewegungsfreiheit retten wollen !

Daß sie sich in schwerster Weise gegen die
Parteidisziplin — cü lag ein klarer Beschluß des
ParteivorstandeS vor ! —

vergangen haben , das
geht nur ihre Partei an . Daß sic sich aber am
Geist der sozialistischen Internationale versün¬
digt haben , daS offen auSzusprcchcn hat jeder von
uns daS Recht und die Pflicht . Ich , für meine
Person , sage cS unumwunden mit aller gebo¬
tenen Klarheit :

Ich kümmere mich nicht darum , ob diese
Abgeordneten sich außerhalb der Reihen der
deutschen sozialdemokratischen Partei gestellt
haben , aber ich erkläre , daß sic durch ihr Ver¬
halten dem Geist und der Solidarität der Inter¬
national « des Sozialismus die letzte Treue
brachen haben ! "

alles niedertramprln , was sich nicht zu ihnen
bekennen will .

Wir haben «S in den letzten Wochen erlebt , daß
Funktionär « der Arbeiterbewegung zu Hunderten
ihrer Freiheit beraubt und in einer
Werse mißhandelt wurden , die man im 20.
Jahrhundert für unmöglich gehalten hätte . Alle
demokratischen Errungenschaften , auf denen das
politische Leben Deutschlands in den letzten Jahren
geruht hat , all « Errungenschaften polnischer und
geistiger Freiheit wurden von den Deutschen Haken -
krcuzlern vernichtet und die Verbrennung von
Büchern der bÄeutendsten Geister der deutschen
Nation hat gezeigt , daß eS sich hier um

«in geistlose » Regime handelt , welches di « mensch¬
lich « Kultur um Jahrhundert « zurückschraubrn
will . Der (Helft der Hakenkrruzl «rei in Deutsch¬
land ist auch der Geist , d«r di « deutsch « national¬
sozialistisch « Partei in der Tschechoslowakei und
alle ihre Vertreter belebt .

Di « Versuche der deutsch «« Nationalsozialisten , hier¬
zulande jede Verbindung mit ihren Gesinnung »-
genossen inr Deutschen Reiche obzuleugnen , müssen
daS schwerste Mißtrauen der gesamten Oeffentlich -
leit Hervorrufen und werden nirgends Glau¬
ben finden . DaS Bekenntnis zur Demokratie ,
welches der Führer der nationalsozialistischen Partei
Herr Jung unlängst abgegeben hat , steht in schärf -
tcm Widerspruch zu allem , was dich « Partei bisher
sei an und g«sagt hat .

Diejengen , welch « di « Demokratie vergewaltige «,
die Vertreter der Demokratie mißhandeln und
morden , haben lein Recht sich zur Demokrat ! « zu
bekennen , sich auf die Demokratie zu beruseu und
von der Demokratie geschützt zu werden .

Deshalb haben wir leidenschaftlichen Protest erhoben
gegen das Auftreten des Herrn LaiweSvertreterS
GÄauer In dieser Körperschaft und wir erklären , daß
wir gegen die Vertreter der Nationalsozialisten m
der böhmischen LandeSvertretung und außerhalb
dicher Körperschaft den schärf st « n Kamps füh¬
ren werden , der nicht enden wird , bis diese kultur¬
feindliche und den demokratischen Fortschritt der
Menschheit und insbesondere der arbeitenden Klasien
schädigende Bsvegung mit Swmpf und Stiel aus¬
gerottet ist ,

zweitenmal unterbrochen .
Gebauer versucht « jetzt nochmals zu

sprechen . Als jedoch die Landesvertretung diesen
zweiten Berli ' - b bemerkte , setzte der Sturm von
neuem und mit einer derartigen Heftigkeit «in ,
daß der Borsihcnde nach kaum einer Minute die
Sitzung zum zweiten Mal « unterbrechen mußt «.
Die tschechischen Bürgerlichen nahmen diese Ent¬
scheidung mit dem Gesang der Staatshymn « auf .
Es mußte eine Beratung der Klubobmän¬
ner cinberufcn werden , um di « Wiederaufnahme
der Sitzung zu ermöglichen . Di « deutschen
bürgerlichen Parteien verhielten sich
wie schon vorher , vollkommen passiv .

All « andere « Parteien erklärten aus da « be¬
stimmteste ein « Red « eines deutschen HÄen -

kreuzlers nicht anhören zu wolle « .
Die Hakenkreuzler , welchen nun langsam der

Ernst der Situation zu Bewußtsein kam , erklärten
jetzt , daß Gebauer auf oas Wort Ver¬
zicht « .

Kn würdeloser Abgang .
Gebauer legte «ine Erklärung vor , in wel¬

cher er den Wortverzicht begründet «. Al » di «
tschechischen Parteien den Text nicht billigten ,
ändert « ihn Gebauer so lange ab , bis auch di «
tschechischen Parteien sich mit ihr einverstanden
erklärten . Der . Hakenkreuzler wich ohne Zwang
— denn er hätte ohne weitere Erklärungen aus
das Wort verzichten können — dem einmütigen
Willen der sozialistischen und demokratischen
Parteien in der Landesvertretung .

‘

*

„ Wo keine Freiheit Ist ,
ist kein Vaterland . “

In der „Arbeiterzeitung " schreibt
O l b c r g über die RcichStagSabstimmung :
Wenn die große Masse der deutschen Sozial¬

demokraten die A b st i m m u n g v o m 17 . M a i
nicht verstehen kann , so nicht desl - alb , wer !
sic ihrem Verständnis zu hoch wäre , sondern , weil
sie ein Abrückcn von der lebendigen Wirklichkeit
in den toten Formelkram vorauSsetzt , das sich
ohne inneren Zwang zum Selbstbetrug nicht voll¬

ziehen kann . Nur als Notausgang aus einer ver¬

zweifelten Lage wählt das Denken so verschlun¬
gene und so unklare Wege . Diese Wege haben die

Fraktion weit weg geführt von der Masi « , die

Deutschlands Feind da sieht , wo er steht : im

Herzen des Landes und nicht an der Grenze .
Aus lauter Besorgnis , unpatrio -
tisch zu scheinen , hat die Fraktion
im höchsten Sinne unpatriotisch ge¬
handelt . Wo keine Freiheit ist, ist kein Vater¬
land . Die Masic fühlt das mehr oder weniger
klar ; ihre Wortführer sollten cS aussprechen . Da -
mit hätten sie die Fahne von neuem erhoben , uni
die sich die Sozialdemokraten sammeln konnten .

WaS immer die Fraktion beabsichtigt habe ,
erreicht hat sie nur , jede Verbundenheit
mit der Masse zu zerreißen , das Aus¬
land zu verblüffen und dem inneren Feind als

gering zu schätzender Gegner zu erscheinen . Sie

mag es sehr fein ausgeklügelt haben , daß aute
Worte Zustimmung verdienen , aber die Maste
blickt auf den . der sie auSsprach . sieht daS Gesicht
hinter der Maske , die Taten hinter den Reden .
Man mag ihr banae machen vor dem Fe ' nd im

Westen und dem Feind im Osten : sic sieht den

Feind in der Regierung und versteht ihre Ab¬

geordneten nicht , die mit ihm paktieren .
Die von der sozialdemokratischen Fraktion

gegebene Unterschrift ist ungültig . Die Partei ,
die Internationale wird sic nicht ratifizieren .

Lektion für Hakenkreuzler .
Die Sitzung der böhmischen Landesvertretung zweimal

unterbrochen .

Die Landesvertretung will Hakenkreuzler

nicht anhören .
Die bisher vollkommen ruhig verlaufene

Tagung der böhmischen Landesvertretung wurde

gestern durch S1 urmszen « n unterbrochen ,
wie sie das Haus noch nicht erlebt hat . Der

deutsche Nationalsozialist Jng . Gebauer , ein

Gesinnungsfteund der Leut « , die in Deutschland
Sozialdemokraten und Kommunisten aus den

Volksvertretungen ausschließe » und die erst vor

wenigen Tagen die sozialdemokratische Minderheit
au » dem Münchener Stadlrat mit Gewalt ver ¬
trieben haben , versuchte in der LandeSvertretung
den Schutz der Demokratie auSzunühen und

nationalsozialistische Belehrungen zu erteilen .
Diese Kühnheit überstieg aber doch di « Grenzen
der Geduld der sozialistischen Parteien .

Kaum halt « Gebauer zu sprechen begonnen ,
ÄS di « Empörung der Sozialdemokraten in
einem Sturm von Zwischenrufen ausbrach .
Im nächsten Augenblick standen fast alle An ¬

wesenden vor der Rednertribüne und verlangten
erregt, daß Gebauer erst sagen soll «, ob er
di « Schändlichkeit « « der Hitler .
Fa seiften billig « oder nicht. In dem

riesige« Tumult , der im Saal « herrschte , war
nur zu hören , daß Gebauer die deutschen Haken .
kreuzler zu verteidigrn versucht «. Vergeblich bc .

mühte sich der Vorsitzende , die Ruh « wieder

herzustellen. Mehr als zehn Minuten lang der ,
hindert« die LandeSvertretung den Hakenkreuz .
ler am Reden , bi » Vizepräsident Stunt sich
«zwungen sah , die Sitzung zu unter .
brech ««.

Während dieser ganzen Zeit standen di «
««tschen bürgerlichen Parteien wortlos da, ohne
Bebauer zu Hilf « zu kommen . Auch sein
Ftakttonskollege, der deutsche Nationalsozialist
«eier . unternabn » nlefit "

Nur der AWG. - Bertreter , Wünsch « aus

Reichcnberg , stellte sich an die Seite der

Hakenkreuzler . Einen Augenblick lang
ivaren die sozialistischen Parteien im Zweifel , ob

diesem überraschenden Auftritt des in der Lan -

desvcrlrctung sonst nicht sehr bemerkbaren „De¬
mokraten " mit Heiterkeit oder mit Entrüstung
aufnehmen sollten , dann aber wurde Herrn
Wünsche eine Belehrung zuteil , die ihm nicht
sehr angenehm gewesen sein dürfte .

Nach einer Unterbrechung von 18 Minuten
wurde die Sitzung wieder eröffnet , worauf Ge¬

nosse K r e j S i im Namen des Klubs eine

Erklärung
abgab .

Angesichts der Rede , di « der Herr Landesvcr -

treter Gebauer in dieser Körperschaft halten

wollt «, haben sich die der deutschen sozialdemokrati¬
schen Fraktion in der böhmischen Landesverlrctui -g
angehörenden Mitglieder veranlaßt gesehen , ihre »

lebhaftesten Protest zu erheben und ich fühle

mich verpflichtet , mit ein paar Worten diesen
unseren leidenschasllichen Protest zu begründen '
Herr LandeSvcrtreter Gebauer gehört einer

Partei an , die weltanschaulich aufs engste verknüpst
ist mit einer Bewegung , die int benachbarten Deut¬

schen Reich die Herrschaft an sich gcrisien hat und

in diesem Sand « alter Kultur in einer Weise

wütet , die den Abscheu nicht nur aller demokrati .

scheu Elemente , sondern der gesamten Kultur¬

menschheit aller übrigen Länder wachgerufen hat .

Galt früher das deutsch « Volk als das der Dichte -
und Denker , als daS der großindustriellen und

proletarischen Organisatoren , alS daS Land eines

hochentwickelten Schulwesens und einer hochen' . -

wi vemjuje niHivnui | vgui >iji >wickelten Kultur , so wurde

- kier , unternahm nicht den geringsten Versuch , I der Name des deutschen Volkes beschmutzt von

« tbauer zu unterstützen . Menschen , dl « mit einer unerhörten Brutalität

Bürgermeisterwahl in Teplitz .
Dr . Walther Bürgermeister , Genoste Russy
erster Stellvertreter .

Teplitz - Schönau , 19 . Mai . Nach Eröffnung I
durch den amtierenden Bürgermeister Fathtehrer
Genossen Josef Russy übernahm der älteste Stadt -
Vertreter , Bechert , die Leitung des Wahlakts . Im I
Auftrag dersozialdemokraiischenFrak -
t i o n gab Genosse Kremser die Koppelung
unserer Partei mit den tschechischen Sozialdemo¬
kraten , tschechischen Nationalsozialisten und tsche¬
chischen Nationaldemokraten bekannt , worauf mit
13 Stimmen Genosse R u s s y als e r st e r D > z r .

bürger meist er gewählt wurde . Bei der
Wahl des Bürgermeisters wurden im ersten Wahl -
gang zwölf Stimmzettel leer abgegeben , zwölf
fielen auf Dr . Ernst Walther , fe eine auf Schind¬
ler und Fleischer , Da einerscus keiner edne ab¬
solute Mehrheit erlangt hatte , attdererseii « aber
auch zwei Kandidaten mit der größten Stimmen¬
zahl fehlten , wurde der Wahlgang wieder »
holt . Nun entfielen von 27 abgegebenen Stim¬
men 14 auf Dr . Walther , zwei auf Fleischer , elf
waren leer . Damit war Walther zum Bür -

germeifter gewählt . Bei der Wahl bei zwei¬
ten Bizeburgermcister » erhielt im

ersten Wahlgang von 26 abgegebenen Stimmen

Schindler ( Arbeit »- und WtrtswaftS-Gemeinschaft)
13 , Fleischer (christlichsozial ) 7, Ziesch ( Nazt ) S,
ein Stimmzettel leer . Der zweite Wahlgang er - '

gab 13 Stimmen für Schindler , 12 für Fleischer, ,
einer leer . Das Präsidium setzt sich demnach wie

folgt zusammen : Bürgermeister Dr . Ernst Wal -

geordneter an der gestrigen Neichstagssitzung :
„ Etwa fünfzig sozialdemokratische Aogcord -

nctc haben der RcichStagSsihnng beigeivobnt .
Und sic haben die Erklärirng des Reichskanzlers
Hitler gebilligt .

Doch weder Otto Wels , der Partcivor -
sitzendc, noch Breitscheid , der FroktionSfüh-
rer , noch Herz , der FraktionSsekrctär, ivaren
unter den Anwesenden .

Die Frage der Teilnahme der Sozialdemo¬
kraten an der RcichSIagSsihung war das Thema
der Konferenz des kürzlich neugewählten Partei¬
vorstandes ; diese Konferenz , die am vergangenen
Sonnabend stattsand , sprach sich einmütig gegen
die Beteiligung tozioldemokratischer Abgeordneter
aus . Und man hätte auch schwerlich einen ande¬
ren Entschluß fassen können ! Die Teilnahme an
der pompösen , von Herrn Hitler inszenierten
Parade im Reichstag wäre in einem einzigen
Fall zu rechtfertigen und zu verstehen gewesen :
wenn >nan die Gelegenheit hätte benutzen kön¬
nen , um ins Gesicht des Herrn Hiller in aller
Oeffentlickkeit ein trotziges Nein zu schleudern
und um die Ablehnung und die Revolte der
deutschen Arbettersck >aft zu proklamieren .

Eine solche Demonstration war aber Prak¬
tisch itnmöglich für die sozialdemokratische Frak¬
tion . Man täusche sich nicht : die Führer der
Partei sind in ihrem Verhalten nicht bestimmt
worden etwa durch die Furcht vor den Gefah¬
ren , die sic hierdurch für ihre Person hcraufbc .
schworen hätten , — denn ohne jeden Zweifel
hatten sie diese heroische Geste mit ihrer Frei¬
heit, vielleicht sogar mit ihrem Leben bezahlt .
Nein ; aber sie wußten , daß sie nicht allein ge¬
opfert würden . Die Massen der Parteigenossen
sind in Deutschland geblieben und können gar -
nicht daran denken zu fliehen ; und aus diese
vielen Tattsende von örtlichen Führern , auf die
Vertrauensleute , auf die Funktionäre der Par¬
tei und der Gewerkschaften wäre ein wahres
Trommelfeuer blutigster Vcrfolgitngen hcrnicücr -
geprasselt .

Au » allen diesen Gründen gab eS für dir
sozialdemokratischen Abgeordneten «ine einzig¬
mögliche Haltung , diktiert von dem Gewissen
der sozialistischen Internationale : durch ihr «
Abwesenheit die Hitlersche Komödie sür null
und nichtig zu erklären , da » Theater im
Reichstag als das bloßzustellrn , was es ja in

Wirllichkeit ist , eine spöttische und erbärmliche
Parodie , — an der die deutsche Arbeiterschaft
sich nicht beteiligt .

Der Parteivorstand hat die » auch vollkom -
MN begriffen. Doch eine gewisse Zahl von Ab -

geotdneten hat -sich in Berlin zusammengesetzt
und hat sich anders entscheiden zu dürfen ge -
glaubt . Sie haben deit kategorischen Anweisungen
ocS ParteivorstandeS Trotz geboten !

Ihre Beweggrütlde sind leicht anzugcben :
sic haben nicht ans die Illusion verzichten Wol -

lcn, daß im Rahmen ocS Hitler - SystcntS eine

legale Aktion zur Organisierung der Arbeiter -
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Bomben auf dem Bahnhof von Tientsin .
Hundert Tote und Verwundete .

Schanghai , 19 . Mai . ( Rettier . ) Auf dem

Bahnhof von Tientsin Ist heute von einem unbe .

kannte » Täter ein Bombenanschlag verübt wor¬
den . Da der Bahnhof mit Soldaten und Flüch ! -
lingen a » S dem Kampfgebiet überfüllt war , sind
schwere Opfer an Menschenleben zu beklagen .

Wien , 19 . Mai . Die „Dcutschösterreichischc
Tageszeitung " meldet : Gauleiter Frauenfeld ,
welcher In der letzten Zeit Vorträge „lieber
Oesterreichs Sendung " gehalten hat , wurde

gestern in die P o l i j e i ö i r c 11 i o n gebeten ,
wo man ihm eröffnete , daß die Regierung die
weitere Abhaltung seiner Bor träge mit Wirk¬

samkeit ab heute v e r b o t en hat .

Bregenz , 19 . Mai . lieber Weisung der

Vorarlberger Landesregierung wurde die Auf¬
führung des Films „ A d o l f Hitler , der

Schmied des deutschen Schicksals " in
den Vorarlberger Kinos verboten .

Wien , 19 . Mai . In Graz wurden gestern
und vorgestern 96 Nationalsozialisten
a b g e it x t e i 11, die bei den letzten Ausschrei -
tuligen , InSbesonderS bei den Angriffen auf die
Heimwehren verhaftet worden waren . Sie wur¬
den zu Polizeistrafen und zwar von 12 Stun¬
den Gefängnis bis zu zehn Tagen . Hast ver¬
urteilt . In Zell wurden 14 ähnliche Polizei ,
urteile gegen die Nationalsozialisten ausgespro¬
chen . U. a. wurde der Arbeiter Harrer wegen
Beleidigung des Bundeskanzlers Dollfuß zu
einer dreiwöchigen Haft und der Chauffeur
Geriatschnig wegen des gleichen Delikts zu einer

fünfwöchigen Haft verurteilt . In Innsbruck
griffen gestern bei einer Versammlung der Ge¬

werbepartei einige Nationalsozialisten die Re¬

gierung an . Einer der Redner wurde verhaftet
und zu einer sechswöchigen Haft und zu einer

Strafe von 3000 Schilling verurteilt .

Steigende LeMMungszahl
in England .

London , 19 . Mai . ( AR) Arbeitsminister Sir

Henry Betterton gab heute im Unterhaus « be¬

kannt , daß die Zahl der Beschäftigten gegenüber
dem vergangenen Monat um 91 . 000 und gegen -
über dem gleichen Zeitabschnitt des Borfahres um
92 . 000 gestiegen sei . Im Vergleich zum Jänner
sei diese Zahl u m 249 . 000 gestiegen . Unter

Berücksichtigung des Umstandes , daß der Welt -

handel in allen Ländern durch Dediseneinschrän -
kungen . wie auch durch politische und Währungs¬
krisen gelähmt worden ist , sei die Situation in

Großbritannien fester als im Borjahre .
*

Die Arbeltslofigrelt in Franleelch .
Paris , 19 . Mai . ( Havas . ) Rach der amt »

lichen Statistik betrug die Zahl der Arbeitslosen
in Frankreich ain 13 . Mai 300 . 484 . DaS bedeutet
einen Rückgang um 5292 gegenüber der Vor -

Woche. Dieser Rückgang ist hauptsächlich auf die

Verminderung der Arbeitslosen im Pariser
Distrikt zurückzufsthren .

Blutiger Raubübersall auf einen
Hausierer .

Brünn , 19 . Mai . Heute früh wurde in der

Nähe von I u n d r o v bei Brünn der 36jährige
Hausierer I . Zelko auS Brünn überfallen .
Tie Täter überfielen Zelko von rückwärts , ver -

etzten ihm mit einem eisernen Gegen -
t a n d einen Hieb auf den Kopf, so daß Zelko

chwer verletzt in bewußtlosem Zu -
land zu Boden fiel . Dann entwendeten sie ihm

auS der Bntstlasckc eine Brieftasche mit

dem Betrage von 4000 Kb und em Portemon¬
naie mit 80 Ka. Zelko wurde dann von einem

Passanten aufgefunoen und von der herbeiaern -
fetten Rettungsstation in daS LandeSkrankenhauS
geschafft. Tie Täter , von denen der ein « etwa

30 Jahre , der andere etwa 35 Jahre alt ist ,
siird entkomme n. Nach ihnen wird gefahndet ,

Bsrleumdungen des Genossen RambanSke -

Braunau . In ser „ Nürodni Politika " vom

17 . Mai war ein Artikel über die Verhältnisse
itn Braunauer Bezirk und über das , was sich int

Zusammenhang mit der Verhaftung des dortigen

Halenkreuzredakteurs Birke zugetragen ha ' , wobei

unser Bezirk - Vertrauensmann , Genosse Ram -

bauske in der unerhörten Weile verleumdet wurde .

In der „ Nür . Pol . " wird gesagt . ,cher Sekretär

der deutschen Sozialdemokraten in Braunau ,
Rambauske . habe wörtlich erklärt , „ wenn man

mit den Hakenkreuzlern io verfahre , wie dies die

Geicharmerie bewies , stelle sich die Sozialdewo -
lratir hinter die Verfolg en und werde in der

Folge mit ihnen an einem Strick ziehen . " Sieve

Behauptung schlägt allen Tatsachen ins Gesicht .
Was ist in Wirklichkeit geschehen ? Am 14. Mai

wurde Birke nach seiner Verhaftung Zu dem um

dreiviertel 8 Uhr abettdS abgehetchen Zuge ge¬
bracht, um nach Köttiggrätz ins KreiSgericht etn -

geliesert zu werdett . 300 bis 400 . haketikreuzlec
rö teten sich zusammen und versuchten die Abfahrt
des ZugeS durch Besehen der Geleise ; u vorhin -

der « . Die Wer ? . u' . i ; zerstreute die Menge ,
damit der Zug abfohren konnte . Ter Rummel

Durch die Explosion der mit einem ungewöhnlich
rasanten Explosivstoff gefüllten Bombe wurden
etwa hundert Personen getötet und verletzt . Gleich
nach der Explosion der Bombe brach ein Feuer
ein , daS sich katastrophal anSdehnte .

setzte sich hierauf in der Stadt fort und dauerte
noch eineinhalb Stunden . Bei all dem war Ge -
uosse RambanSke nicht dabei . Er verließ am
Sonntag um 7 Uhr abend - da - Parteisekretariat
und begab sich in seine Wohnung , um sich um
8 Uhr abend - wieder im Parteisekretariat einzu¬
finden . Genosse RambanSke hatte keine Ahnung
von der Verhaftung und dem Abtransport BirkeS .
WaS die „ När . Pol .

' dem Genossen RambauSke
in - en Mund legt ist übrigens so absurd , daß cs
ein sozialdemokratischer Funktionär nicht gesagt
habe » kann uttd auch , wir eS hier der Fall tvar ,
nicht gesagt hat .

Landeövertretung und Kollektivverträge . Ein
Bericht des LandesauSschnsicS , welcher gestern der
Landesvertretung vorgelegt wurde , enthält die
Auffassung , daß bei dem von Gemeinden , Ge¬
nossenschaften oder ähnlichen Unternehmern
durchgeführten Meliorationsarbeiten die K o l »
lektivvertäge keine Anwenung zu
finden haben . Gegen diese Einstellung erhoben die
beiden sozialdemokratischen Klubs in
der Landesvertretung Protest und brachten ge¬
meinsam durch die Genossin B u k i l o v a folgen¬
den Antrag ein : „ Für alle Arbeiten , welche
durch da - Land unterstützt werden , ob sie schon
von Genossenschaften , ihnen gleichgestellten Unter¬
nehmern oder Zivilingenieuren durchgeführt wer .
den , gelten die regionalen Kollektivverträge . Aus¬
nahmen dürfen nicht gestattet werden . " Der A n-
t ra g wurde angenommen .

Befreit ! Das gleichgeschaltete „ Berliner Ta¬
geblatt " bemüht sich, triefend von seiger Unter¬
würfigkeit , Blut in Himbeersaft und Terror in
zarte Rücksichtnahme zu verwandeln . Der Reichs -
arbeitsminister S e l d t c hat angekündigt , daß
den Hausgehilfinnen die Arbeitslosen¬
versicherung geraubt werden soll . Wie
meldet daS die feilte Zeitung ? Sie gibt der Rede
des Herrn Seldte den Titel : „ Appell an die Haus¬
frauen . Minister Seldte zur Befreiung der

Hausgehilfinnen von der Arbeits¬

losenversicherung . " Daß arbeitslose HauS .
gehilfinnen nicht mehr unterftützt werden und

daher auf die Straße oder ins Wasser gehen
müssen , ist also eine Befreiung ! Künftig wird eS

nach diesem Rezept in Deutschland heißen : „ Tie
sozialistischen Parteien wurden von ihren Z«ltun -
gen , von ihren Arbeiterheimen , von ihren Mit -

aliedSbeiträgen befreit . Hunderte Arbeiter wur -
den von ihrem Leben befreit . Und die ganze deut¬

sche Nation wurde von ihrer Freiheit oefreit . "
Kurz und gut : der FastismuS ist eine Freiheits¬
bewegung .

Die Postangestellten deS Amtsbezirkes der

Prager Poft - und Telegraphendirektion zeich¬
neten auf die Arbeitsanleihe 4,177 . 800
Kronen auf Abzahlung und über eine
Million in bar .

Ei » bemerkenswerter Bürgermeister ! In
der Gemeinde StkiLova bei Iglau brannten
in der Nacht auf gestern zwei Gehöfte , zwei
Häuslerwirtschaften und die Wirtschaftsgebäude
des dortigen Gasthauses nieder . Der Schaden
beträgt etwa eine Viertel Million lls und ist

durch Versicherung gedeckt. Zu dem Feiler waren
sieben Feuerwehren erschienen . Als die

Feuerwehren mit dem Löschen beginnen wollten ,
wurden sie vom B ü r g e r in e i st e r daran

gehindert . Die Ursache des Brandes >vird

untersucht .
Todessturz eines Fabrikanten . Gestern hat

sich der 53jährige Industrielle Franz H o h l -

f e l d, Teilhaber der Firma Robert Hohlfeld ,
Handel mit Web - und Wirkwaren mit der

Hauptniederlassung in GeorgSwalde und

einer Hauptniederlassung im ersten Wiener Be¬

zirke , vom 11 . Stockwerke eines Hochhauses
in Wien in die Tiefe gestürzt . Er blieb tot liegen .

Alpenflug - Verlustliste . Beim österreichischen
Alpenflug sind folgende Maschinen verunglückt :
das Flugzeug des Italieners Zotti bei Ober¬

siebenbrunn , daS Flugzeug des Italieners M! z -
ziani bei Wildon , das Flugzeug deS Italieners
Mattiol bei Anger , daS Flugzeug des Ungar »
Ditan in Friesach , die Maschine des Ungarn
Nagy in Haidkirch , daS Flugzeug deS Polen Ba -

lan in Waldaus bei Freibach. Letzteres ist ver¬

brannt . Pilot und Beobachter wurden nur

leicht verletzt . Die Besatzungen der übrigen
Maschinen blieben unverletzt . Die Maschine oeS

Ungarn Kalmen hatte in Graz einen Kolben¬

defekt . Die Konkurrenz leidet hauptsächlich unter

den sehr schlechten Witterung - Verhältnissen .

Nazi - Bannfluch gegen Georg Bernhard . DaS

Ehrengericht deS Landesverbandes Berlin im

ReichSverband der deutschen Presse hat gestern
Georg Bernhard wegen seiner gegen das neue

Deutschland gerichteten „ groben Beschimpfungen
unb Verleumdungen", die in dem Artikel des

„ Journal de Genöve " vom 5. d. M. enthalten
waren , aus dem ReichSverband auLgeschlos -
s e n. „ Wegen der Schwere der Verleumdungen ,
ihres lantzeSverräterischen Charakters und der

Niedrigkeit der Gesinnung " , die ans den Aus¬

führungen hervorgeht , ist in dem Urteilßspruch
erklärt worden , daß Bernhard cum i n s a m i a

auü dem Verbände auSgestoßen wird .

13 . Verbandstag : „ Deutsche Hilfsschule . "
Der Verband „Deutsche Hilfsschule " hält am 3.

und 4. Ium l . I . in Teplitz - Schönau seinen 13 .

BerbandStag ab . Am 3. Juni l . I . , um 20 Uhr ,
findet im Lesesaal der öffentlichen deutschen Volks¬

bücherei (Schulgasse ) die Hauptversammlung ,
! hierauf im Äroßgasthof „ Anker " ( Marktplatz ) eine

Hilfsschulkehrerziisamiiienkunft statt . Auf derselben
werden aktuelle Hilfsschulfragen ( die Schul - und

UnterrichtSordnung , Lchrcrakademie , TurnkurS
für Hilfsschullehrer , amtliche Drucksorten . neue
Hefte usw. ) behandelt . Am 4. Juni UM 9 Uhr
vormittags wird im Lesesaale der öffentlichen
deutschen Volksbücherei ( Schulgasse ) eine „ Oef -
sentliche Versammlung " abgchalten , in der Herr
Nervenarzt Dr . F. W. Stein , Teplih , über „ Die
Psyche deS HilfSschnlkindeS ", Herr Dr . Simon ,
Direktor deS Bezirksberufsberatungsamtes
Aussig , über „ Berufsberatung für Schwach »
begabte " und Herr Hilfsschul - Oberlehrer Eduard
Hlawitschka , Leitmeritz , über „ Die weitere Aus «
gestaltung unseres deutschen Hilfsschulwesens "
sprechet : .

Australien - Flug . Einer der besten polnischen
Piloten , Major Stanislaus Karpinski , beab¬
sichtigt Ende dieses Monats einen Flug von
London nach Australien zu unternehmen . Mit
seinem Flugzeuge polnischer Konstruktion R —23
will er den Rekord des britischen Fliegers Kings -
ford Smith , der acht Tage 20 Stunden betrug ,
überbieten . Die Strecke mißt 23 . 000 Kilometer .
Von Melbourne au - gedenkt dann der Flieger
einen R u n d f l u g um Australien durchzu -
führei : .

Goebbels an der Filmknrbel . In einer
Massenversammlung der RSBO , Fachgruppe
Film , sprach Reichspropagandaminlster Dr .
Goebbels über den Film und führte u. a .
auS : Wir wollen der deutschen Kunst eine neue
LebenSbasis schaffen . Der heutige Film ist größ¬
tenteils nicht Kunst sondern blödester Gesell -
schaftSkitsch . Der Minister detonte weiter , er
werde in Kürze mit einem großzügigen Finanzie .
rungSprojekt für die Ankurbelung der deutschen
Filmwirtschaft sorgen . Der künftige Film musie
typisch deutsches Leben zur Darstellung bringen .
Der deutsche Film müsse ein eigenes Gesicht be -
kommeir und dürfte sich nicht mehr in einer geist¬
losen Nachäffung ausländischer Beispiele bewegen .

600 Hehler verhaftet . In Berlin wurde
gestern ein Schlag gegen daS erwerbSmäßi «
. Hehlertum geführt . ES handelt sich um daS so¬
genannte Scheunenviertel in der Nähe der Ber¬
liner Pfandkantmer , in dem , wie der Kriminal¬
polizei schon seit langen Jahren bekannt , die ge -
stohlenen Waren zum größten Teil abgesetzt wur¬
den. Die Durchsuchungen dauerten in den ersten
Nachmittagsstunden noch an . Gegen 600 Perso¬
nen wurden zwangSgestelll und auf Lastkraft ,
wagen der Polizei zugeführt .

Aufgehobene Visumspflicht . DaS Außenministe¬
rium macht aufmerksam , daß gegenwärt ' g d: e
DisumSpflicht im Verkehr mit folgenden Staaten
aufgehoben ist : Belgien ( außer dem Kongo) , Däne ,
mark , Estland , Finnland , Fra ickreich mit Kolonien ,
Danzig , Irland . JSlaich , Italien , Japan , Jugo -
slawien , Litauen , Lettland , Luxemburg , Deutschland ,
Niederlande , Norwegen , Portugal , Oesterreich , Saar -

Ansangs April 1933 wurde der Oeffentlich -
keit mitgeteilt , daß die Regierung sofort nach
Ausschreibung der Arbeitsanleihe beschleunigt
alle Maßnahmen getroffen habe , damit es mög¬
lich werde , an die Ausschreibung , Vergebung und
Durchführung von Investitionsarbeiten und
Bauten aus der Arbeitsanleihe zu schreiten . Die

Regierung hielt es nicht für zweckmäßig , das

Endergebnis der Ausschreibung abzuwarten , son¬
dern beschloß, mit der Durchführung der Jnve -
stitionüarbeiten in Etappen zu beginnen .

Infolgedessen wurde in der Sitzung des

Ministerrates vom 7. April 1933 die Zustim¬
mung zur sofortigen Ausschreibung , Ver¬

gebung uud Durchführung von Arbeiten aus
dem Ertrage der Arbeitsanleihe für die erste
Etappe im Betrage von 106,114 . 200 K gegeben ,
wie der Oeffeutlichkeit bereits mitgeteilt wurde .

Nach Genehmigung dieser Bauten und Ar¬
beiten wuxde sofort an die Vorbereitung der

zweiten Etappe geschritten , über die in den

Sitzungen des Komitees der Wirtschaftsminifter
vont 20 . April und 15 . Mai 1933 beraten wurde .
Es handelt sich um die Ausschreibung , Verge¬
bung und Durchführung folgender Investitions¬
arbeiten :

1. D e r b e s s e r u nae n von Staatsstraßen zu
Lasten deS aus der Arbeitsanleihe gewonnenen
Straßenfondi , und zwar :

a) RegulierungSarbeiten an StaalS -
straßcnstrecken im VoranschlagSbetrage von 90,000 . 000
Kronen .

b) Ergänzende Anstreich arbeiten bei Staats¬

straßen im Boranschlagswerte von 33,000 . 000 K;
c) Oberbau und Walzarbeiten aus

Staatsstraßen im DoronschlagSwerie von 28,600 . 000
Kronen .

2. Weitere Eifenbahninvestttionen ,
die zur Verbesserung und Beschleunigung deS Ver¬
kehr - notwendig sind . Zu diesem Zwecke wurden auS
der ArbettSanleihe 246,100 . 000 X bewilligt .

8. Investitionsarbeiten zu Lasten des staatlichen
Fonds sür wasserwirtschafliche Mellora -
t i o n e n, für welchen Zweck 63 Millionen zugeteilt
wurden .

4. Investitionsarbeiten und Bauten der terri¬
torialen SelbstverwaltungSverbände ,
wofür in der zweiten Etappe im ganzen 05,785 . 202
Kronen reserviert werden . Wenn also der Betrag
von 46,525 . 000 K aus der ersten Etappe hinzugezählt

DaS Maihest der

N Tribiine w

ist soeben erschienen und enthält folgende
Beiträge :

Adolf Pohl t
Josef Hofbauer : Die letzte Bastion .
I . N. ( Budapest ) : Dir ungarische Gegenrevo¬

lution .
Willi Wanka : Der ständisch « Gedanke .
Max Adler ( Preßburg ) : Die Statistik im histo¬

rische « Materialismus .

Bemerkungen :
Einstein und die Berliner Akademie . — Da «
»weit « Dasein und der große Befehl . — Korridor
und Sozialdemokratie . Roch einmal : Bemer¬
kungen zu einer sozialistischen Entscheidung . —
Soziologie der Renaissance . — Technokratie .

B ü ch e r s ch a ii.

Bestellungen sind Hu richten an die Vertrauens¬
leute , Parteisekretäre , Schriftenabteilungen und

Volksbuchhandlungen oder direkt an die

Verwaltung der „ Tribüne " . Prag H. .

Nekazanka 18 .
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gebiet , Bereinigten Staaten van Nordamerika (ist
ein Visum notwendig , wird aber gebührenloS auf¬
gestellt — das bezieht sich nicht aus Auswanderer ) ,
Spanien ( außer Marokko ) , Schweden , Schweiz (ist
ein Visum mir bei Antritt einer Stellung not¬
wendig ) , Vatikan , Großbritannien mit Dominien ,
Kolonien , Protektoraten und Mandatsgebieten auß- ' r
Indien , Australien und unter desien Hoheitsgebiet
fallende Inseln , Neu - Guinea , Palästina und Trans¬
jordanien . Für Kanada ist ein Visum notwend ' g
kür Auswanderer , für Malta bei erwerbstätigen
Personen . Nicht notwendig ist ein Visum für
Uruguay .

Verkehr - ungllick . Unweit des Ortes Vienne
in der Lyoner Gegend stürzte ein A u t o e a r ni
einen 10 Meter tiefen Graben . Dretundzwan «
zig Personen — meistens Studenten — wurden
verletzt , einig « von ihnen schwer .

Vorn Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Sonntag .

Prag : 0. 35 Gymnastik , 11,00 Orchesterkonzert ,
17 . 45 Schallplatten , 18 . 00 Deutsche Sendung :
„ Verlobung bei der Laterne " , Operette von Offen¬
bach , 19 . 30 Dudelsack - Ensemble , 19 . 55 Militärkonzert ,
21 . 15 : Spielen oder nur zuhören ? 22 . 20 Populäre
Kompositionen tschechischer Autoren . — Brünn : 9. 15

Konzert , 10 . 10 Lieder und Arien , 18 . 00 Deutsche
Sendung : Orchesterkonzert , 19 . 30 Lustige Musik
von heute . — Mähr . - Ostrau : 10 . 00 Orchesterkonzert ,
20 . 55 Klavierkonzert . — München : 20 . 00 Orchester¬
konzert , 21 . 15 Bayrische Balladen . — Leipzig : 10. 30
Ehorkonzert . — Hamburg : 17 . 20 Blaskouzert . —
Breslau : 20 . 00 BollStümlicheS Konzert . — Wien :
15 . 30 Kammermusik , 20 . 30 : Lieder und Arien .

wird , ergibt sich eine Gesamtsumme von 142,810 . 202
Kronen , die auS dem Ertrag der ?lrbcitsanleihc sür
IuvestitionSarbeiten der Selbstverwaltung
gesichert ist .

Der Gesamtwert drr erwähnten Znvrstilions -
bauten und Arbeite » beläuft sich aus 553,385 . 202
Kronen . Rach Hinzuzählnng deS Betrages von
100,114 . 200 K aus der ersten Etappe , gelangen
wir zur Gesamtsumme von 059,499 . 402 K, die bis
zum heutigen Tage sür die obenerwähnten Jnve -
stitionvarbeiten auS dem Ertrage der Arbeits¬
anleihe bereltgestellt wurde

Die zuständigen ResiortS befasien sich unter
Mitwirkung deS Finanzministeriums mit der

Vorbereitung weiterer Investi¬
tion S a r b e ! t e n. Das Ergebnis wird der

Öffentlichkeit mitgeteilt werden . Es muß hin -

«rgefügt werden , daß außerdem eine Reihe von

Investitionsarbeiten aus Voranschlag - Mitteln
durchgeführt werden . Es sind dies vor allem

Verbesserungen von nichtstaatlichen Straßen im

Voranschlagswerte von etwa 109,900 . 000 K, wo¬
von der Straßenfonds aus seinen lausenden Ein¬

nahmen 79,300 . 000 K zur Verfügung stell : »
wird . Aus Mitteln des staatlichen wasserwirt¬
schaftlichen Fonds wurden in letzter Zeit Ar¬

beiten im Werte von 62,000 . 000 K auSgesührt .
Dazu kommen noch weitere Wasserbauten und
Arbeiten in Millionenwerten , die ebenfalls der

staatliche wasserwirtschaftliche Fonds durch¬
führen wird . Dem staatlichen Fonds für walser -
wirtschaftliche Meliorationen werden noch
25,000 . 000 K zur Verfügung stehen , die neben

den oben erwähnten 63,000 . 000 K noch ander¬

weitig beschafft wurden . Für den Bau von staat¬
lichen Brücken wurden 6,000 . 000 K frei gemacht.
Auf den Bau von Minderheitsschulen entfalle »
auS dem Teilbudget des Ministeriums für öffent¬
liche Arbeiten 4,400 . 000 K. Vom Budget des

Unterrichtsministeriums wurden die notwen¬

digen Mittel zur Durchführung von Schulbauten
in der Slowakei bewilligt .

Peitere Bauten zu Lasten der Boranfchlags-
mittel werdett vorbereitet , denn eS besteht das

Bestreben , aus alle « Kräften und mit allen Mit¬

teln , die zur Beifügung strhrn , der Arbeitslosig¬
keit durch JnvestitlonSarbeiten zu begegnen.

T agesneuigkeiten

Gegen die Nazi in Veiterreich .
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Weitere Invesfltlonsarbcltcn
aus dem Ertrage der Arbellsanieitie
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N gimMte m StUimtnouitifflo.
Abstimmung in der Gemeinde -

vertretnng .

Frage : Werdeii die sich der "Abstimmung ent '

hallenden Mitglieder sowie der Borsitz - nide zu den

Aiuvesciiden gezählt und bei Feststellung des 2u : n -

iiMverhältnisses niilgezähtt ?

Antwort : Nach der Bestimmung des 8 18

der böhmischen ^. Gemeindeordnung ist zu einem gülti¬
gen Beschluß die Mehrheit der von Len anwesenden

stimmberechtigten Milgliedern abgegebenen
Stimmen notwendig. Ta der Vorsitzende nur bei

Stimmengleichheit das siimmrecht hat , kann er in

allen anderen Fällen nicht zu stinimbercchligten
Mitgliedern

- gezählt werden . Sind allo in einer

Sitzung m i l den Borsitzenden 12 Mitglieder an¬

wesend , so genüge » zum Beschluß 6 2l mmen . 2ene

Mitglieder, die sich der Abstimmung enthalten , wer -
den so behandelt wie diejenigen , welche g • gen
den Antrag gestimmt haben Wenn also von 11 aii -

wrsenden Mitgliedern ( mit den Vorsitzenden ) 5 für
und 8 gegen den Antrag gestimmt und sich 2 oer

Abstimmung enthalten haben , so sind die Stimmen

zleichgcte' li und dir Vorsitzende kann entscheiden
Emlcheidet der Vorsitzende nicht , dann ist (e it

Beschluß zustande gekommen .
TaS Oberste Verwaltungsgericht hat mit Er¬

kenntnis vom 2. Feber 1927 , Zahl 1803 , Boh. 6278 ,
im sinne der vorairgeführten RechtöauSlegung ent «
schieden und in der Begründung unter anderem

auSgeführl:
M t dem Beschluß der DezitkSvrrwaltnngSkom -

mü' sion in 8. vom 30 . April 192 » wurde über Pc -

rusung des A. P . und anderer Steuerträger in 2

der Beschluß der dortigen Ztadtvertretung vom

9. April 1025 , mit welchem dal Offert des Bc -

schwerdesührerS zur ausschließlichen Lieferung elektri¬

schen Stromes an die Gemeinde für die folgenden
80 Jahre für fest bestimmte Preise angenommen
wurde , aufgehoben . Tie vom Beschwerdeführer ein¬

gebrachte Berufung wies die belangte Behörde mit

der angefochtenen Entscheidung ob.

Beide Berufsinslanzen erkannten auf Aushebung
der Gemeind . ' vertretutrgSbeschlnss . ' i aus dem Grunde ,
weil dieser Beschluß nicht gültig zustande kam , wie
et 8 18 der böhmi ' chen Gemeindeordnung vor -
schreibt, und zwar mit mehr al - der Hälfte der
Stimmen der anwesenden Genieil - d- fertretungSmit .
glieder , weil , abgesehen vom Vorsitzenden , von den
anwesenden 20 Aiidgltedern nur l.' l für de An¬
nahme der Offerts gcsl ' mint haben Die Beschwerde
sucht demgegenüber nachsuweiien , daß die gesetzliche
Mehrheit erreicht wurde , und zwar deswegen , weil
sich 6 Mitgl ' eder der Abstiininnirg enthalten haben ,
weshalb sie nach Ansicht der Beschwerde den an
wesenden Mitgliedern nicht znger ' chne: werden kön¬
nen . Diese Ansicht steht aber im Widerspruch mit
dem Gesetze, denn wenn sich ein Mitglied sreivtll ' g
der Abstimmung enthält , kann eS d. ' Sholb nickt als
abwesend angesehen werden . Wenn die Beschwerde
zur Begründung ihrer Ansicht auf dar Erkenntnis
der VerwaltungKgerichtLhoseS Budw . . 11 . 198 hin¬
weist , übersieht sie. daß in diesem Erkenntnis aus¬
gesprochen wurde , daß der Vorsitz - ' nde nur in jenen
Fällen nicht zu den Anwesenden gerechnet werden
könne , wo er keine rechtliche Möglichkeit hat . >e: »e
Stimme abzngeben . Dieser Grundsatz findet aber
aus Mitglieder keine Anwendung , die sich fre willia
der Abstimmung enthalten haben , im SitzungSsaake
aber anwesend blieben , wie eS hier der Fast war "
, KW

MMk MW In einem WlWn MM .
Unterschlagung oder Schlamperei ? - Die Abgänge in der Wrschowitzer

Postautoverwa . tung .
Prag , 18. Mai . Heute begann vor dem Senat

de » OGR . Ävapil der Prozeß gegen den 83
jährigen PostaKstenten Wenzel Ma re da , dem eine
riesenhafte Amtsveruntreuung zur
Last gelegt wird . Geklärt ist der Fall , der vertagt
werden muhte , noch lange nicht ; zumal die Sachver¬
ständigen noch ganze Stöße von Akten zu begutachten
haben werden . Indessen läßt sich schon heute sagen ,
»aß in der Amtsführung de » geschädigten staatlchen
Betrivbe », nämlich der Wrschowitzer Post¬
auto Mobilverwaltung , recht sonderbar «
Zustände geherrscht haben müssen, wenn fe t dem
Jahre 1028 nicht weniger al » 217 . 132 . 58 X ver¬
schwinden konnten , ehe man stutzig wurde . Und zwar
war es da » Oberste Rechnungikontroll¬
amt selbst, da » über die Köpfe der sonstigen beauf¬
sichtigenden Instanzen weg ein Haar in der Suppe
fand und eine strenge Revision durchführte ,
die das besagte Resultat zeitigte .

Ma re da war Stellvertreter de » AmtSvor -
stände » und führte als solcher seit 1928 die Rech -

nungSsührung und GeIdgcbar . ung der

Postautoverwaltung in Wrschowitz , her mehrere
Linien untevstanden . Die Anklage legt ihm zur
Last , in dieser Zeit verschiedene Manipula¬
tionen mit Rechnungen durchgeführt zu
haben . Teil » habe er solche Rechnungen fingiert ,
' eil » saldierte Rechnungen verschwinden las¬
se n u. dgl. mehr . Auch beschukd ' gt ihn die An¬

klage. einen Betrag von 10 . 866 kl, der von der

„ E i d n a " ( „Internationale Luftsahrtgesellschafl ")
abgeführt worden war , nicht verbucht , verschiedene

Vorschüsse an die ihm unterstellten Chauffeur «

unterschlagen und eine ganze Reihe anderer Der -

nntreuungen begangen zu haben .
Der Angeklagte , der sich in UniensuchnngShast

befindet , leugnet indessen jede Schuld . Er gibt
ohne weitere » die Fehlbeträge zu, erklärt aber ,
daß Fehler in der Amtsführung bei seiner u n g e •

Sie HerrenparlK .
Drei Sachsen machten einen AnSslug mit »

e » ander . Der eine war Oberlehrer , der andere

Häusermakler , der dritte Bücherrevisor .
In einem Wald ließen sie sich an einer

Stelle zu guter Rast nieder , an der ein Weg¬
weiser stand . Diesem Wegweiser war aufgepin -
selt : Gasthaus zur Linde , 8Ä) Meter !

Wie die Drei so im Grase lagen und da »

Schild immer vor Augen hatten , sagte nach einer
Weile langen Schweigens der Bücherrevisor :
„ Daß awr märggwärdch ; Achdhundrdfufszhh !
AuSgerechnd achdhundrdsusfzch ! So hadd je ooch
dazemal de Heehe for Ferdeng gehessen , die mr
dazemal schdermdn ! Fui Schbugge , war da » cnne
lausje Zeid . Un viesiel dap - mal gahudd grgang
sinn drbei . . . " Er schloß für einen Augenblick
die Augen und schaute dann träumend in » Weite .

„Achdhundrdfuffzch, " erinnerte sich daranihin
der . Häusermakler . „ 5 >aS iS ooch ernte Zahl , die
for mich Bedeidung hadd . Anfangs dr Jnsledz -
iohn b ' nch bei achdhundrdfusf . ch , gerade bei achd -
hnndrdsuffzch , in Riehbegg Mondän geschdiejn ,

he » erlichen Ue be rla st u ng einfach n cht zu
vermeiden waren . Er habe wohl oder übel sich aus
fremde Pevsoueü verlassen müssen . So seien Rech -
nungen , mit denen er belastet war , verschwunden
und Irrtümer geschehen , die nicht wieder gutgemacht
werden konnten .

Schon im ersten Jahre seiner Wirksamkeit

habe er gewußt , daß en rechnungsmäßige » Defizit
von etloa 100 . 000 K vorliege , hab « aber nicht den

Mut gehabt , Meldung zu erstatten , weil ihm nie¬

mand Glauben geschenkt haben würde .

Wissentlich habe er nicht einen Heller ver¬
untreut . E » müssen tatsächlich horrible Zu -

stände in d ' esem Amte geherrscht haben , wo » selbst
der Vorsitzende nach dem geringen , bisher klargeleg -
ten Material in sehr bestiininter Art konstatierte .

Zugleich mit dem VertagungS - beschluß , beschloß
das Gericht , die Sitten an den Untersuchung » -
r i ch t e r zurückgehen zu lasten , welcher unter Bei¬
hilfe von vier Sachverständigen da » unge¬
heuere Material zu bearbeiten mch zu ergänzen
haben wird . Ter Angeklagte , der seit 80. Dezember
v. I . in Untersuchungshaft war , wurde ans Beschluß
des GerichtShose » auf freien Fuß gesetzt . Seine

Vorgesetzten stellen ihm da » Zeugnis eines tüch ' igen ,
erfahrenen und pflichtgetreuen Beamten au ».

Uebrigens ist Mareda auch in seinem Privat¬
leben ein recht nnglücklichkr Mensch . Seine Frau
stand vor einigen Jahren unter Mordanklage
vor den Geschworenen . Durch lairge Jahr « versuchte
Mareda de durch die Schuld seiner Frau gänzlich
zerrüttete Ehe trennen zu lasten . Tie Schei -
8 » ng wurde zwar durchgeführt , aber zu der Ehe¬
trennung verweigerte die Frau ihre Zustimmung
aus finanziellen Gründen . Endlich konnte die Tuen -

imng auch gegen ihren W' llen doch durchgekührt

das weesch noch wie Heide . " Er lächelte beseligt .
Ta hoch e scheen Feng dran srdicnd . "

„Achdhnndrdsnfszch, " flocht der Oberlehrer

bedenklich an . »Lassnsc mich da ema iewrlechn .
Achdhundrdsufszch : achdknndrdsnsszch svr Grisdu »

grindede Dido Gardago . E dengkwärrdjeS Er -

eichnis . "
D< n » l schwiegen die Drei wieder . Schwiegen

und ließen sich die milde Frühlingslnst um ihre
Backen bla ' en .

Bis der . Häusrrntakler eine Karte au » seiner
h ' nteren Hosentasche kramte und „ Ra da " sagte :
„ Na. da w>' ll >nr nur e Schgad machn un wer

zeerlcht achdhundrdfnffzch Bungkde hat , der

griechd fom Sckrlrchdsdn Heide sei Middachcsten
bezahlt .

Da schaute der Bücherrevisor nicht mehr
träumend ins Weite , da verlor sich der Glanz in
des Häu ' crmakkiers Ange , da grübelte der Ober¬
lehrer nicht länger . „Also los, " nickte er vielmehr ,
„ bis achdl ' tindrdsnstich, " echote der Bücherrevisor
und hob schon ab .

Die Drei hatten sich wieder einmal ge¬
funden .

1 Die Unzufriedene

Das Wodienblatt der Frau
hottet Mr M Heller

1 RcdoMlon end Verwaltung i

Prag II . , Nehazanho 18 .

Geriddssaal

Die Schwachsinnige u « V der 8 144 .
Warum muß e» solch « Tragödien geben .

Prag , 19. Mai . Tie Hauptperson diese » Falles
kann vor keinem Gericht mehr erscheinen , denn sie
modert bereits rin Jahr . Abtreibung mit
tödlichem AuSgang . Heute stand vor dem
Senat de » OGR . Kvapil die Hebamme , An¬
tonie K r ä l, die den Eingriff vorgenomm - n hatte ,
unter Anklage noch 8 Hs - Mitangeklagt war die
Mutter der Getöteten , die 50jährige verwitwete
Landarbeiterin Marie A. wegen Beihilfe .

Ihre 22jährige Tochter Martha , die schwach¬
sinnig war , war bereit » vor einigen Jidr ? n ein¬
mal schwanger geworden und ihre Mutter hatte
schon damals das schwachsinnige Mädchen zu der
Hebamme gebracht , welche aber den Eingriff ab¬
lehnte . Tatsächlich brachte Martha G. damals ein
Kind zur Welt , welche » die Zahl der hungrigen
Mäuler in dieser Familie , die ohnedies schwer um
ihre Existenz zu kämpfen hatte , vermehrte . Ta » Un¬
glück wiederholte sich im vorigen Jahr : dir Schwach¬
sinnige kam znm zweitenmal in die „Hosfnung " ,
wenn diese » Wort in solchem Zusammenhang er¬
laubt ist .

Nun blieb al - einzige Zuflucht der schwere Weg
zur „Helferin " , denn e» gibt ja derzeit noch keine
Einrichtungen , die eingreifen könnten , um selbst in
so extremen Fällen , wo die eugenrtische und die
soziale Indikation vorliegen , den Eingriff sachmän -
nisch und hygienisch zu vollziehen . Ticsmal ließ sich
die Hebamme überreden . Die Folge der Operation
war eine schwere Blutvergiftung und Bauchfell¬
entzündung , die nach vierwöchigem Leiden
mit dem Tode der armen Schwachsinnigen endete .
Tic Folge war , daß außer der Helferin auch die
Mutter der Verstorbenen angrklagt wurde , weil
iie an der Vollzirhnng de » verbotenen Eingriff » mit
gewirkt habe . Die Hebamme war außerdem noch des
Vergehen » gegen die Sicherheit des
Leben » angrklagt .

Tie ärztlichen Sachverständigen äußerten sich
dahin , daß eine unfachmännische Handlungs¬
weise der Helferin nicht nochzuweisen sei , zumal in
Anbetracht de » Geisteszustandes der Operier¬
ten anzunehmen sei, daß sie sich selbst die Kompli¬
kationen durch fehlerhafte » Verhalten zugezogcn
habe . Damit war dem zweiten Bestandteil der An¬
klage der Boden entzogen und die Hebamme wurde
in diesem Punkte sreigrsprochen . Tie Hauptanklage
de » Eingriffe » selbst blieb aber natürlich aufrecht.
Da » Urteil lautete auf drei Monate Kerker ,
bedingt aus zwei Jahre . Offenbar hat sich die Hel¬
ferin mehr au » Mitleid , ak » durch Gewinnsucht
zu der Operation verleiten lasten , wie ihre frühere
Weigerung » nd auch da - geringe Entgelt , da » sie
beanspruchte , dartun . Da » die Mutter betrifft , so
gelangte der Gerichtshof zu einem Freispruch ,
weil eine Schuld durch da » Beweilverfahren nicht
voll zu erweisen war . rb .

werben — aber unter sehr tragischen Umstanden .
Tenn sie erschoß ihren Liebhaber und kam des¬
halb ans di « Anklagebank . Die Geschtvorenen
sprachen sie damals aber frei . rd .
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AnMutz 12 Mr 3.
Bon Ernst Ludwig Anger .

Der kleine , dicke - Herr, besten runder Schädel
so kahl u>td blank war wie eine Billardkugel ,
dieser st >mpathisch- rundliche Mann , der anfänglich
so gemütlich war , der lautend Jahre alte Witze in
einer Art erzählt Halle , daß man ihm einfach nicht
böse fein konnte — jetzt begann er allmählich ,
feinen Mitreisenden auf die Nervett zu fallen .
Daß er keinen rechten Spaß mehr an der Eiien -
bahnfahrt hatte , das lvar ja immerhin begreiflich .
Wenn so Stutidr für Stunde tveiler nicht » als

Wiesen, endlose Felder , endlose Kiefern » nnd
Tannemvälder am Fenster vorüberglejten , wird
da » ans die Tauer langweilig . Aber daß er

schließlich anch noch mit unhöflicher Miene , mil
einem unbegreiflichen Zorn dir Gesichter der an¬
deren mustert «, ihre Gespräche , ihre Fragen mit

gleichgültiger Handbewegnng abtat , das ver¬

stimmt«.
Immer häufiger zog er feine Taschenuhr ,

klappte sie auf , stierte das Zifferblatt an , seufzte ,
schüttelte den Kops , barg die Uhr schließlich wieder
in der Westentasche . DieS aufreizende Schau¬
spiel wiederholte er schließlich alle drei Minuten .
Endlich faßte er Mut , ichnankte und wandte sich
au sein Gegenüber . Tas war ein Mann , der
auSsoh wie ein Barikdirektor . In Wahrheit war
er freilich ein Quäker an » U. S , A. oder so
etwa » Aebnliche». Der mit seiner ( dindeDürren
und auSnebmend häßlichen Fron ani lech » Wock - n

berübergekmnmcn war , um , wie er sich ausdrückte ,
Eurova zu sehen .

„Ist es wirklich schon f > M nach halb zwölf ?" ,
sragte der Tick « den Amerikaner .

Der lvarf einen Blick aus seine Uhr . „ Ar »
Eir", sagte' « r knapp .

„SDlein- Gioll " , iammcrte der Dicke, „ Ich
komme z » spät . .

„ Niemand kommt zu spät ", sagte der andere
betont.

„Aber ich versäume den Anschlußzug ",
brüllte der Dicke .

,,Man versäumt niemals etwa » " , gab der

amerikanische Philosoph zu bedenke » .
Die anderen Passagiere grinsten . Aber dem

Dicken schoß eine zornige Welle Blut » in die
Stirn . Er brummte etwa » vor sich hin , da »
niemand verstehen konnte . Es war bestimmt
keine Schmeichelei .

Dann kam der Schaffner vorbei und der
Dicke stürmte hinan » auf den Gang . „ Der Zug
hat Verspätung " , bellte er . „ Werden wir nm

zwölf in Duchero sein ? Zwölf drei geht mein An -

lchlnßzug . "
„Ich weiß niHt ", sagte der Schaffner , „ wir

haben zwanzig Mimiken Verspätung , das wird

sich jetzt nicht mehr einholen lassen . "
„ Aber wird der Anschlußzug wenigsten »,

warten ? "

„ Ich weiß nicht . " Ter Schaffner blieb

furchtbar geduldig : er hatte einen reichen Erfah¬
rungsschatz angesammelt , wa » den Umgang mit

aulaeregten Paffagieren anbelangt . „ Er ivird

wohl nicht warten können — die Strecke ist ein¬

gleisig und der Fahrplan bedingt . .

„ Ich mache die Bahn verantwortlich " , brüllte

der Ticke aufgeregt . „ Ich habe ein wichtiges Ge -

schäft zu erledigen . Wenn ich den Anschluß ver¬

passe, geht e » mir in die Binsen . Ich werde die

Bahn verklagen . . . "
Der Schaffner zuckte nur mit den Schul¬

tern . „ Höhere Gewalt " , murmelte er . „ Aber
natürlich bleibt e » Ihnen unbenommen , die -

jenioen Schritte zu ergreifen , die Sie für not -

wendig halten . Schriftlich , bei der . Eisenbahn¬
direktion , wenn ich bitten darf . "

Er batte Mühe, sich loszumachen . Der Dicke,

aufgeregt und erhitzt, stand im Gang herum . Er

hatte da » Fenster Heruntergelaffen , der cin -

strömende Wind wehte ihm über sein rote » Ge¬

sicht . Ihm war sehr heiß und immer wieder

wischte er sich kleine Schweißperlen von der

Stirn . Die Uhr ließ er überhaupt nicht mehr au »

der Hand .

Schon eine Piertelstunde , bevor man sich der

Station näherte , packte der Ticke seine Sieben¬

fachen zusammen . Steckte sich eine Zigarette an

und warf sie fünf Sekunden später wieder weg .
Er war viel zu nervös , um zu rauchen .

Als der Zug endlich einlief , riskierte der
Dicke fast sein Leben , um , mit Mantef , Sack und

Handkoffer bepackt , noch im Fahren abzusprin -
qen . Stürzt « zu dem Mann mit der roten Mütze ,
dem Fahrdienstleiter . Betete mit keuchendem Atem
sein Sprüchlein her .

„ Bor zehn Minuten abgefahren " , sagte der

Notmützige . „ Es war leider nicht möglich , länger
zu warten . Nächster Zug achtzehn zwanzig . "

Der Ticke sah ihn entgeistert an . Schrie wie -
der . daß er sich beschweren werde , daß er die

Bahn für den entgangenen Geschäflsgewinn ver¬
antwortlich machen werde . Verlangte da » Be¬

schwerdebuch , gab es wieder zurück mit dem Be¬
merken , daß er die Angelegenheit seinem Rechts¬
anwalt übergeben wolle . Ging dann tobend ,
brummend , schimpfend hinüber , zum Wartcsaal .

Er hatte zwanzig oder dreißig Leidensgefähr¬
ten , die fein Schicksal teilte », die dieselbe Strecke
fahren wollten . Aufgeregt schnatternd saßen sie
an den weißgedccktcn Tischen , kritisierten heftig
die Bahn und alles , wa » damit zusamnienhing .
Aber da nun endlich da » Essen kam , da » die

meisteq bestellt hatten — da vergaßen sic ihren

Mißmut und waren lebhaft bemüht , aus dieser
unerwarteten und unwillkommenen Situation
da » Beste zu machen .

Ter Dicke verfügte nicht über diese glückliche
Gabe . Er saß vergrämt vor seinem Bier - — zum
Essen spürte er keinen Appetit — und grübelte
nach . Hielt e » endlich nicht länger au » und lief
hinan », auf den Bahnsteig .

Da war e » mit einem Male sehr lebhaft ge
worden . Der Fahrdienstleiter und allerhand uni -

formierte Leute liefen umher , die Glocken de »

Bahntelegraphen schrillten , eine Lokomotive

fauchte heran , legte sich vor einen Wagen , an

dessen Seite ein große » rote » Kreuz leuchtete .
Ter Ticke befragte einen Beamten , der ihn

etwa » unwirsch abwie » . Endlich gelang e » ihm
mit Hilfe eine » Trinkgeldes » nd einer guten
Zigarre den Mund eines der Uniformierten zu
öffne ». „ Ein Eisenbahnunglück " , flüsterte der

aufgeregt . „ Der Zwölsdrei ist vierzig Kilometer

von hier entgleist — eine gelockerte Lasche oder
so etwa » . C » sollen «ne ganze Menge Passagiere
verunglückt sein — der Speisewagen hat am
meisten abbckommen , so weit ich weiß. "

„ So . . . so . . . der Speisewagen " , murmelte
der Dicke mit stierem Blick . Seine Stimme war
seltsam trocken und heiser — ihm kam e » vor ,
al » wäre c » überhaupt nicht seine eigene Stimme .
Al » wäre r » dir eine » völlig Fremden .

Und dann dachte er daran , daß c » sein Vor¬
haben gewesen war , in eben diesem Speisewagen
Mittag zu effen . Und wie er daran dachte , war
e » Ihm plötzlich , al » lege sich eine kalte , harte
Hand fest nnd klammernd um seinen Hal » — et
atmete,schwer , ein paar Sekunden lang . Bis der
Druck nachließ und ein wunderbar beseligender
Gcffihl ihn durchströmte . „ Ich lebe sa noch —
Ich lebe ja noch . "

Er dröselte dann noch umher , ans dem Per¬
ron und vor dem Empfangsgebäudc . Bi » Ihn
jemand knapp und höflich bat , sich in den Warte -
saal zu verfügen — der Bahnhof müsse abge¬
sperrt werden .

„ Sech » Tote und mehr als zwanzig Ver¬
letzte ", war da » letzte , wa » er von seinem Ge -
währSmann erfuhr . „ Niemand , der sich im
Speisewagen aufhielt , ist ganz verschont ge¬
blieben . "

Der Dicke schauderte — er hatte durchaus
nicht Lust znznschauen , wenn man die Ossser der
Katastrophe , in Tücher gehüllt , anf der Bahre
heraustrug .

Im Wartesaal wußte man noch nicht ». Der
Amerikaner , dieser , der dem Dicken vorher gcgen -
übcrgescffen hatte , konnte e» sich nicht verkneifen ,
ihn ein wenig spöttisch zu begrüßen .

„ Also doch: Anschluß verpaßt ! " sagte er . Der
Dicke betrachtete ihn ruhig . „Glücklicherweise ! " er¬
widerte er ohne Zorn und mit so echter , au » dem
Innern hervorbrechender Dankbarkeit , daß der
USA . - Mann verständnislos den Kopf schüttelte .

„ Die Mentalität dieser Deutschen wird man
nie begreifen " , sagte er dozierend zu seiner Frau .
Und widmete sich dann erneut dem Gewiß de »
Bicres , den ihm die Prohibition in der Heimat
verwehrte .
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Ortsgruppe Prag , Sonntag , den
jßgS&shf »- ! - Mai : Endstation der Ner- Elcktn -
L^^W?Il ' chen im BannMrten Treffpunkt 7 Uhr
' ^ ^ ^Mfrüh . Führt Gröger . — Pfingstwand«.

rut ^z : Erzgebirge , Egertal . Treffpunkt
am Samstag , den S. Juni , IS Uhr 30 am Wilson-
bahnhos . Führt Gröger .

Aus ^ derParM
Jugendbewegung .

Freie Bereinigung so». Akademiker . — S. I . kl .
Wochenprogramm : Sonntag , den S1. Mal ,
um MO Uhr : Grupp « nwand « r ung , Treff ,
pilnkt vor dem Wilfonlbahnhof . Montag , den 22. Mai .
19 Uhr : AuSschußsihnng ; SO Uhr : „ Aktuelle
Probleme des Sozialismus " , 2. Abend :
Debatte über die Taktik der Sozialdemokratie . Mit -
mach , den 21. Mal , 20 Uhr : Diskussionsabend mit
der „ Kostufra " : „ Die kkl . Internationale " ,

S . I . — Wanderung . Sonntag nach Kosto-
mlätky . Treffpunkt um 7 Uhr Endstation der löcr -
Elaktrischen und 18er in Msoischan , gemeinsam mit
AtuS . Musikinstrument « mikbringen .

Der Film

„ Die Himmelsflotte . "
Unter dem Titel „ Modrä Flotlla " läuft jetzt

im Bio „ Alfa ' ein italienischer Flieger¬
film , der in raffiniertester Weise sowohl dein
Publikumsbedürfnis nach Sensation , technisch -n
Wundern und neuester Romantik al - auch der
traurigen Begeisterung für den Flugmilitarismus
entgegenkomml . Di « Liebes , und Jntrigenhandlung
dieses Films sinkt zur Nebensache herab angesichts
( nnd „ angehörS " ) der vorgeführteir Manöver Hunder¬
ter italienischer Kampfflieger , deren stupender Akro¬
batik man nicht froh rverden kann , da sie einem
doch nur zeigt , welche Gipfelpunkte die Technik
bereits erklonrmen hat , um vorläufig nur einen
deutlicheren Begriff von den immer iwch nicht ganz
vorstellbaren Entsetzlichkeiten eines künftigen Krieges
zu geben . Leider befiehl ja kein Recht zu der An¬
nahme , daß der größere Teil des Publikum » sein
Staunen über die Fliegerleiftungen und chre wirk¬
lich grandiose Festhaltung durch den Film in Ge¬
danken der Abwehr gegen Anfrüstungeit und ÄriegS -
iesahr umietzen würde , zumal die miltlaristöchen
Hauptpartien dieses italo -saseistischen Propaganda¬
films geschickt mit ziviler , ja sogar „sozialer "
Fliegerarbeit gemischt sind : atemberaubend der Aus¬
flug in di « Stratosphäre , höchst spannend aber auch
di « Fliegersuche in den Hochalpen , der Flugzeug¬
katastrophe utrd Fallschirm - Ablprung vorangehen .
Di « Photographien sind im allgemeinen überzeugend ,
Righelli als Regisseur weiß ununterbrochen zu
fesseln ; dagegen ist die Musik MontagniniS
ohne Bedeutung . Di « schauspielerischen Leistungen
überragen nirgends anständigen Durchschnitt , auch
nicht im Sprachlichen , obwohl das Italienische sich
naturgemäß ausgezeichnet für den Sprechfilm eignet .
DaS Gesangliche beschränkt sich auf nicht gerade
schön gesungene Liedchen und auf die unvermeidliche
„Aiovinezza " , mit der die Vorführung strammer
soldatischer Drzplin , Zapfenstreich - Romantik , kirch -
licher Akt , patriotisch « Massenbegeisterung und der
Abschluß mit Banner und KönigSkrone gleich¬
geschaltet sind . f. g.

ZEITUNG .

Die armrn BaMireNoren !
Die Grobverdiener gegen

Ist dies nur ein Schers oder sollte es wirk¬

lich möglich sein ? Zwitter häufiger . kann man in

letzter Zeit dieser Behauptung begegnen . Die

Herren Bankdirektoren sorgen dafür , daß sic
publik wird . Besonders wichtig crschetnt ihnen
dies deswegen , weil sie eben zu einem General -

aitariff auf die Bezüge der Tubalternangestellten
ansehen und da muß doch der Boden vorbereitet
wcrkwn . Die Herren sind klug geuug , sich in

allgemeinen Phrasen über diese Opfer zu er¬

gehen , ohne genaue Ziffer » über ihre Höhe zu
nennen , wie sie es denn überhaupt , auch ihren
eigenen Angestellten gegenüber , ängstlich verinei -

den , Details über die Höhe der Bezüge des Lei¬

tungsapparates bekanntzugeben .
Da sich in den Banken zweifellos wichtige

Auseinandersetzungen über Regiefragen zwischen
den Bankleitungen und den Bankangestellten vor¬
bereiten , ist es interessant und notwendig , die

angeblichen Opfer der Bankdirektoren und ihre
Bezüge gründlich » nter die Lupe zu nehntcn . Bei
einer solchen Betrachtung muß man von der Tat¬

sache ausgehen , daß die leitenden Bankfunktio -
näre vom Umsturz bis zuin Jahre 1930 , also
über zehn Jahre

die Konjunktur im Bankgewerbe in ganz
unerhörter Weise zum Schaden der Institute
und der Snbalternangestellten auSgenützt

haben . Bon der Höhe der Beträge , die den In¬
stituten in diesem Zeiträume durch die leitenden

Funktionäre entzogen worden sind , kann man sich
ungefähr eine Borstellung machen , wenn me . n sich
vor Augen hält , daß die leitenden Di¬
rektoren in diesent Zeiträume aus

ihren Banken Einkommen von u n -

a e s ä h r Kö 2,000 . 000 . — jährlich bezogen
haben . Bon diesen Spitzenbezügen , die die . Her¬
ren als verantwortungsbewußte Bankleiter nie¬
mals hätten nehmen dürfen , utrd die in jeder
Hinsicht unangemessen hoch waren , gehen die

Herren aus und bezeichnen alles , um was ihr
heutiges Einkommen hinter jene » Mammut¬

ziffern zurückbleibt , als Opfer . Daß die Bezüge
dieser Herren , auch nachdem sie dieses angebliche
Opfer gebracht haben , unter Hinzurechnung der

Steuern , die die Bank für sie bezahlt , noch nahe¬
zu eine Million I ^e und in einzelnen Fällen so¬
gar darüber betragen , wird wissentlich verschwie¬
gen . Eine Vorstellung von der Höhe der Bezüge
des Leitunasapparates und damit auch von dem

Ausmaß dieser angeblichen Opfer bekommt man ,
wenn man die auf die Funktionäre entfallende

Personalregie der Böhmischen ESeomPte - Bank

und Credit - Anstalt , der Böhmischen Union - Bank

oder der Länderbank , die gegenwärtig im Mittel¬

punkt des Interesses stehen , überprüst . Bei einer

Funktionärregie von über K6 21,000 . 000 . — in

der Böhmischen Escompte - Bank und Credit -

Anstalt ergibt sich bei ungefähr 140 Funktionären
ein

Durchschnittseinkommen von über 150 . 000

Kronen für einen Funktionär .

Kunst and Wissen

„ Verlobung im Traum . "

Opern - Uraussührung im Prager Deutschen Theater
am 18, Mai .

Das Prager Deutsche Theater hat bei der ersten ,

nach inehrjähriger Paus « erfolgten Opern - Uraus

führuttg heimische Autoren berücksichtigt : den

K o m P o n i st e n H a n s K r & f a und di « Libret¬

tisten Rudels Fuchs uttd RudolsThomaS .

Ihr gemeinsames Werk heißt schlechtweg „ O p e r " ,

trägt den Titel „ B « rlobung im Traum " und

ist nach einer Novelle des russischen Dichter » Dosto¬

jewski verfaßt «der Klavierauszug der Oper «ft

in der Wiener Universaledition erschie¬

nen ) . Die „ Verlobung im Traum " ist nicht der erste

Fall einer Veroperung Toswjowski ' scher Dichtung ,
der tschechisch« Tonsetzer Ottokar JeremiaS Hal

erst vor wen ' gen Jahren Doswjewskis berühmten

Roman „ Brüder Karamasofs " als Opern

bttch verwendet . Die Gesahrett der musikalischen

Umwertung Dostojewskt ' scher Dichtungen liegen auf

der Hand ; denn ethische , soziale , politische oder

religiöse Probleme , wie sie Dostojewski - in seinen

Werken stellt , lasten sich musikalisch kaum ausdeu - . en

öder schildern . In der „ Verlobung im

Traum " sind es ethische Problem « , die

behandelt tverden . wie die Textdichter gleich int

Prolog der Oper mitteilen : „ Was ist gut , was ist

böse ? " oder „ Jeder handelt , wie «r muß" . Aber

die Textdichter haben Dostojewskis Prosa in nicht

immer geistreiche Verse übertragen Nur ein Bei¬

spiel : „ Es wird ein Netz gesponnen , das soll nicht

an die Sonnen . Im Trüben läßt sich gut fischen ,

das Fischlein darf nicht entwiichen . "
Die Handlung der Oper ist in Kürze

folgende : Marja Alexandrowna hat den Ehrgeiz ,

ihr « schöne Tochter Sina einem alten , aber reichen

Fürsten zu verkuppeln , Sina , die Bielbegehrt «, hat

schon manchen Korb ausgeteilt , darunter auch einen

an einen Berwandlett des Fürsten namens Pauk ,

ihr richtiger Geliebter ist ein armer , lungettkranker
Lehrer . Der ehrgeizigen Mutter gelingt e«, ihr «

dle Heinen Angestellte «.
Wenn man weiter bedenkt , daß von diesen Funk¬
tionären ein bedeutender Teil , vor allem die
Funktionäre der Filialen , weit unter diesem
Durchschnitt liegen , bekommt man aber auch ein
Bild über die Höhe der Bezüge des Leitungs¬
apparates . Man bekommt ihn aber auch , wenn
man hört , daß nur der Betrag , den die Bank als

Krisenzuschlag zur Etttkommenstetter für fünf
leitende Direktoren der Zentrale bezahlt , Kronen
1,300 . 000 . — beträgt .

Die - Herren scheinen zu übersehen , daß sie tn
der gleichen Zeit , in der sie ; um Schaden der
Aktionäre und der Angestellten eine » so unge¬
heuerlichen Raubbau an den Instituten getrieben
haben , in der ihre Bezüge eine ständig aufstei -
aende Linie aufwiesen , die Bezüge ihrer Ange¬
stellten niemals so geregelt haben , daß sie auch
nur annähernd den Friedensbezügen entsprochen
hätten .

Uebervalorisierung der Bezüge bei den Funk¬
tionären , Untervalorisierung bei den Sub¬

alternangestellten .

kennzeichnet die Regieverteilung in den Banken .

Die unzureichenden Reservefonds der Ban¬

ken , die unterdeckten Pensionsfonds der Ange¬
stellten , die Dividendenlofigkeit der Aktionäre , die

Verschuldung der Subalternangestellten und ihre
bescheidenen Bezüge auf der einen , die Schlösser ,
Billen , Lnxusautomobtle , die immensen Ver¬

mögen und Einkommen der Bankdirektoren auf
der anderen Seite sprechen eine beredte Sprache
über die Art der Geschäftsführung der Dankge¬
waltigen .

Und nun wollen sich die Herren Bankdirek -

toren auf die Gehalte ihrer Angestellten stürzen
und sie abbauen . Die Vertreter der Angestellten
iverden in den bevorstehenden Verhandlungen mit

ihren Direktionen sicherlich keinen leichten Stand

haben . Sie werden aber hart sein und darauf
bestehen müssen , daß in die Regie der Banken

Ordnung gebracht wird .

Vroteftoer ^ammlung
der Bankbeamten .

Gestern fand eine massenhaft besuchte Pro¬

testversammlung der Bankangestellten im Saal

auf der Slawischen Insel statt , die gegen
die bekannten Gehaltükürzungspläne der E 8-

komptebank , Unionbonk und Län¬

de r b a n k Stellung nahm . An der Demonstra¬
tion beteiligten sich sämtliche drei Verbände . Die

Referate der neun Versammlung 8-

redner wurden mit außerordentlicher Teil¬

nahme angehört und mit stärkster Zustimmung
bedacht . Rach fast dreistündiger Dauer wurde die

Versammlung , die höchst interessantes Material

zutage brachte , gegen 10 Uhr geschlossen . Ueber

den Verlauf der Kundgebung werden wir m o r -

gen eingehend berichten .

Tochter zu überzeugen , baß man mit dem Gekde de »

Fürsten dem armen Geliebten am besten helfen

könne ; und der alte , idiotische fürstlich « Lebegreis

läßt sich durch Alkohol und Sinas jchönen Gesang

leicht ködern , S na einen ,Heiratsantrag zu machen .

Wenn nicht neidische und boshafte Gegenspieler da

wären , den Plan zufchattden zu machen ; ein « Schwä¬

gerin Nastassjo und der abgewiesette Freier Paul .

Dieser redet dem Fürsten ein , daß diese gairze Der -

lobungsangelegonhelt mit Sina ihm nur geträumt
habe , was der Fürst auch vor dem versammelten

Volke erklärt . Als die Mutier dieser Ausfassung

entgegentritt , bekennt Sina offen die unlauteren

Absichten dieser HeiratSgoschichte . was den Fürsten
aber nicht irritiert . Im Gegenteil findet er das

ganz « entzückend uich rührend , wirklich wie einen

schönen Traum , da er als alter , gebrechlicher Mann

doch ni « an die Wirklichkeit zu glauben gewagt hätte .
Der Tod des Geliebten und Schullehrers , der Sina

nach dieser sünsilichen Traumverlobung gemeldet

wird , könnte die Oper tragisch schließen . Aber tn

einem Epilog wird ein satirischer Schluß ange¬
deutet : daß e » der ehrgeizigen Mutter schließlich

doch nach Jahren gelungen ist , Sina an «inen reichen

alten Würdenträger zu verkuppeln .

Dieser Handlung gegenüber hatte der Kom¬

ponist nur zwei Möglichkeiten der musikali -

ch « n Interpretation : die sattrische oder die

lyrische , denn die dramatische als dritte Möglichkeit
war im Hinblicke auf di « Schlußwendung des Epilogs
ausgeschlossen . Hans Kräsa hat sich für di «

lyrisch betont « musikalisch « Inter¬

pretation entschlossen . Der Grundcharakter

seiner Oper ist trotz kleiner sattrischer und witziger
Werrdungen durchaus lyrisch , von den zartesten Schot ,

tterungen der Lyrik angefangen bis zum Gefühls¬

überschwang . Satztechnisch zeigt der Komponist be -

achtliche » Können , beachtliches Geschick in der Aus¬

nützung vor allem der rhythmischen Elemente . Aber

' ein Bestreben , neu und originell zu sein , geht ost
io weit , daß « S in der Kompliziertheit der ver¬

wendeten Mittel auf Kosten der Klarheit und Ein -

aänglichkeit der musikalischen Gesamtbildes geht
liebertrieben « Chromatik im Harmonischen , stetiges
Umbiegen der musikalisck ) «n Phrase und zur Man . «

auSartender Taktwechsel geben der Musik ÄrLiaS

das Signum nervöser Zerfahrenheit und lassen den

Hörer einzelner lyrischer Blütenansätze nicht froh
werden . Auch Geschlossenheit in Stil und Fonn fehlt
der Oper , die mehr mosaikartig zusammengesetzt
wirkt als eitcheitlich verbunden in ihrem musikali¬
schen Szenenbau . Bon der Jnstrunteniakionskunst
KräsaS ist zu sagen , daß sie guten Beispielen folgt,
ohne persönliches Bekenntnis zu sein . Alles tn
allem : Ein « Opernmufik , die notenbildlich - theoretisch
wirksamer ist al » klanglich - praktisch ; keine Oper von

wirklicher Bedeutung , die dem Textbuch « und der

Musik nach di « außerordentlichen Anstrengungen
rechtfertigt , die ihre Uraufführung von Sängern
und Orchestermusikern sordert «.

Opernchef Prof . Georg S z ö l l hatte sich ihrer
mit ebenso viel Sorgfalt wie Eifer angenommen
und auch Renato Mordos originelle Ausstattung
nnd Regie tat das möglichste zu ihrem Erfolg , an
dem auch die Säirgerinnen und Sänger ( die Tanten

Merker , K o n « tz n i, K i n d e r m a n n, S i 11 c n
und S ont tn e r sowie die Herren H ö I z l i n,
Majak und H e y) ehrlichsten Anteil halten . Aber
es dürst « doch nur bei dem vorgestrigen Premieren¬
erfolg bleiben , der eine Prager Lokalangelegenheit
war und den Autor sogar wiederholt vor den Vor¬

hang rief ; denn die eventuellen weiteren Wieder¬

holungen der Oper werden erst e«reisen , ob das

Publikum das Werk versteht und will . E. J.

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag , ) <8 Uhr : „ Das Rheingold " . —

Sonntag , 141 Uhr : „ Di « Walküre " ( AA. ) . —

Montag , 148 Uhr : „ Menschen im Hotel '
( AA. ) . — Dienstag , 8 Uhr : „ Verlobung t nt
Trau nt " ( A 2) . — Mittwoch , 148 Uhr : „ Raub
der 2 a b i n e r i n n e n " ( B l ) . — Donnerstag ,
141 Uhr : „ 2 iegfrie d " ( C 2) . — Freitag .
K8 Uhr : „ N athan der Weise " ( D 2) . —

Samstag , 148 Uhr : „ Orpheu S" ( AA. ) ,

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . SamStag ,
8 Uhr : „ Ist Geraldine ein Engel ? ' —

Sonntag , 8 Uhr : „ In jeder Ehe " — Montag ,
8 Uhr : „ In jeder Ehe " ( Bankbeamten l ). —

Dienstag , 8 Uhr : „ Komödie der I r r n n g « n" .
— Mittwoch , 8 Uhr : „ Ist Geraldine ein

Engel ? " — Donnerstag , 8 Uhr : „ Ist Geral¬
dine « i n Engel ? " — Freitag , 8 Uhr : „ Fatm c"
( vollstüml . Vorstellung ) . — SamStag , 14S Uhr :
„ Da stimmt waS nicht ! " ( Erstaufsührung . )

Vorräne und Veranstallimneii
Dr . CH. Arlosorosf , einer der hervorragendsten

Führer der palästinensischen Arbeiterschaft und poli -
tischer Leiter der Palästina - Exekutive der Jewijh
Ayeney , spricht Montag , den 22 . Mai , im großen
Saal « der Stadt . Bibliothek über „ Palästina und
das jüdische Boll im Jahr « 1033 " . Veranstalter :
Pool « Zion und Arbeitsgemeinschaft so.;. Zion
Karteiworverkauf : Optiker Deutsch , Truhlök , Cafü
Aschermann und O. Altschul ( Josefovsla ) .

Vereinsnadiriditen

Arbcltcr - Turn * and Sportverein Prag
Schon morgen Sonntag , ist der Tag , an

dem wir unser «

Malwanderung
durchführen und an di « auch alle Prager Partei -
nnd Kulturorganisationen teilnehmen . Die Wan¬
derung fiihrt uns diesmal nach K o st o m l a d k y
( über Kbell —Binok ) , wo wir au dem Turnfest der
dort ' gen DTJ . teilnehmen . Treffpunkt aller
Teilnehmer : 148 Uhr früh , Endstation der 15er unb
liier in Bysoöany . Wir hoffen auf «ine recht stark «
Beteiligung nicht unserer Mitglieder , sondern auch
von den übrigen Organifat ' onen !

Auch in der Krise muß
der Landwirt rechnen ?
Hederich . Ackerdistel . Klatschmohn werden in Klirre aufscheinen und einen Milliardenschaden
verursachen . Mindestens KL 500 . — kann jeder La udwirt pro Hektar Ackerfläche durch Un -
krautvertilgung mit 20 %iger Eisenvitrioliösung retten .
Der Kostenaulwand beträgt nur ca Kö 70 . —. siebenmal so viel bringt er Euch ein . Es Ist dies
der einzig gangbare Weg hei den heutigen rnill liehen Verhältnissen in der Landwirtschaft .
Klecuntersaatcn werden n' cbt beschädigt wie bei manchen Streumitteln , wartet nicht auf
den Morgentau , auch der Hederich wartet nicht . 2048
Dio Bespritzung wird zum Kinderspiel bei Benutzung unserer patent , unverwüstlichen Spritz¬
maschine „ KARTOF “ . die sich nie verstopft

Beschaffet Euch Eisenvitriol und Spritzen zur Unkrautvernichtung .
Hederich wächst rascher als der Hafer und verbraucht viermal so viel Nährstoffe .

Verlanget Eisenvitriol bei eueren Genossenschaften . 20l, ‘

Schreibet um Gebrauchsanweisung an :
C . T . PETZOl » dr Co , Prag navlICkovo n . 1

Die richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag 11. . Prikopy , Palais Koruna .
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